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Das Abonnement 
N f dieg mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
gu die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Montag, den 6. September 1869. 


Zweiundſtebzigſter 8 


Amtliches. 

Berlin, 4. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem evangeliſchen Pfarrer Wieber zu Altenkirchen, Kr. Wetzlar, dem 
Ober -Poſt⸗Kommiſſarius Schwindt zu Görlitz und dem Steuer» Einnch- 
ger Moyſeszig zu Dirſchau den Rothen Adler ⸗Orden IV. Kl.; den Ober⸗ 
Präſidenten v. Moeller zu Kaſſel zum Wirkl. Geh. Rathe mit dem Prä⸗ 
ate „Exzellenz“ zu ernennen; und dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten 
Vdrenberger in Dortmund den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Der Kreisrichter Hellhoff in Rogaſen iſt zum Rechtsanwalte bei dem 

kreisgerichte in Wittſtock und zugleich zum Notar im Departement des Kam⸗ 

erichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pritzwalk und der Nota⸗ 

N „Kandidat Saaßen in Krefeld zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 

bezirk Wittlich, im Landgerichtsbezirke Trier, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
les in Wittlich, ernannt worden. 


Deutſchland. 


O Berlin, 6. Septbr. Die Vorarbeiten zum Staats⸗ 
ushaltsetats, welcher dem Landtage zugehen ſoll, find noch nicht 
durchgängig zum Abſchluß gebracht. Am 15. d. M. ſollen die 
Muulſterberatzungen beginnen, welche fi damit zunächſt zu bes 
chäftigen haben werden, da man den Landtag unter allen Um: 
linden in der erſten Oktoberwoche — der Tag iſt übrigens 
doch nicht feſtgeſtellt — einberufen will. In Regierungskreiſen 
bezweifelt man übrigens ſtark, daß es trotz Alledem möglich ſein 
bird, die Landtagsarbeiten bis zu Ende dieſes Jahres abzu⸗ 
bwickeln, man glaubt vielmehr, daß es trotz wirklich äußerſter 
I Auſtrengungen zur frühern Fertigſtellung der Etatsarbeiten kaum 


mer, 
dat 


nur kurze Zeit fortarbeiten zu laſſen. Es ſei denn, daß man 
keinen Werth darauf legen wollte, die nicht⸗ finanziellen Geſetze 
durchberathen zu ſehen, und das iſt doch nicht füglich anzunehmen. — 
Die theils mit großer Beſtimmtheit von den Freunden der Eiſen⸗ 
hn⸗Prämi en ſei dieſelbe be⸗ 
ft mit groß aufzunehmen und klingt, 
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Baron v. d. Heydt zu letzteren gehört. — Allem Anſchein nach 
wird man dd DaB Budget feſtſtellen und nicht ohne voran- 
I begangene vertrauliche Beſprechung mit den einflußreichſten Land⸗ 
lags mitgliedern an die finanziellen Vorlagen gehen. Hält man 
doch — dies iſt thatſächlich — noch immer und trotz des Wider⸗ 
ſpruches von konservativer Seite über den man ſich doch wohl 
Leinen Illuſionen hingeben kann, noch immer den Plan feſt, den 
7 Juſchlag zu den direkten Steuern von 25 Prozent zu erheben! 
arüber iſt man allſeitig klar, daß man einer ungewöhnlich be⸗ 
wegten Seſſion entgegengeht. — Daß das Verſicherungs⸗Geſe 
don Bundeswegen erlaſſen werden ſoll, wird in den zunächſt 
betheiligten Kreiſen um ſo freudiger begrüßt, als alle Verſuche, 
es durch den Landtag zu erlangen, mißglückt waren. Man hofft, 
undesrath und Reichstag werden das werthvolle Material nicht 
don der Hand weiſen, welches durch Sachverſtändige, an deren 
here der Geh. Reg.⸗Rath Jacoby (jept in Sa ſtand, 
Mammengetragen und zum Theil in paraphirter Geſetzform den 
arlamentariſchen Körperſchaften überſandt worden iſt. 
t & Berlin, 5. September. Zur rechten Zeit wird in Be⸗ 
I eff der Kloſterfrage, die allmälig auch für Preußen in Zuſam⸗ 
menhang mit den konfeſſionellen Wirren der Gegenwart eine 
ſteigende Bedeutung erhalten zu ſollen ſcheint, auf eine bereits 
I mehreren Jahren erſchienene Schrift verwieſen, welche die 
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rage nach der rechtlichen Exiſtenz der Klöfter in den weſtlichen 

rovinzen Preußens einer gründlichen Unterſuchung unterzog. 

ie Schrift iſt damals verhältnißmäßig wenig beachtet worden. 
Die Annahme, daß man einmal genöthigt ſein könne vom Rechts⸗ 
andpunkt aus gegen das Ueberhandnehmen der Kloͤſter in der 
anzen Monarchie zu Felde zu ziehen, lag noch zu fern, man 
tkrachtete die Kloſterfrage mehr als eine innere Angelegenheit 
zer weſtlichen Provinzen. An den Debatten über dieſelben ſich 
u betheiligen ſchien kein ausgeſprochenes ſtaatliches Intereſſe zu 
derlangen, obwohl der nächſte Anlaß der erwähnten Schrift, die 
Bründung des Jeſuitenkloſters zu Laach bei Koblenz, dem Weiter⸗ 

lückenden die immer näher rückende Gefahr eines Einbruchs 
ade der ſtreitbarſten Elemente, der klerikalen Propaganda ſchon 
deutlich vor Augen ſtellte. An und für ſich betrachtet, war der 
damalige Vorgang, die Errichtung des Jeſuitenkloſters zu Laach, 

| geeigneter einen Sturm zu erregen, als die berühmt gewordene 
Kloſterangelegenheit zu Moabit. In der Arbeit und dem Einfluß 
des Jeſuitenordens konzentrirt ſich ſelbſt nach dem Eingeſtändniß 
Aller einfichtövollen Katholiken, die Gefahr, welche von Rom aus 
egenwärtig im Bunde mit allen freiheitstfeindlichen Elementen den 

ortſchritt im inneren Staatsleben, ſowie die nationale Ent⸗ 
bickelung bedroht. Iſt dies in Bezug auf den letzteren Punkt 
iet ſeit 66 zu einer jeden Zweifel ausſchließenden Deutlichkeit 
u Tage getreten, jo lag doch auch ſchon Jahre vorher die Ge⸗ 
lahr einer heranrückenden Kriſis für alle Einſichtigen offen zu 
Fate: Es mußte ſchon damals das höchſte Bedenken heraus⸗ 
ordern, daß während bis auf die jüngſte Zeit Bayern ſich auf 
den einmal genommenen Rechtsſtandpunkt gegen den Einbruch 
zer Jeſuiten mit rühmenswerther Zähigkeit geſteift hat, die preu⸗ 
She Regierung, die das gleiche Recht zu; wahren hatte, das⸗ 
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uu vermeiden ſein wird, den Landtag nach Neujahr, wenn auch 
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ſelbe einer laxen Obſervanz opferte, bei der der ſtrikte Rechts- 
punkt weiter gar nicht zur Berückſichtigung kam. In der ange⸗ 
zogenen 1864 erſchienenen Brochüre iſt ein genauer Nachweis 
der einſchlägigen Beſtimmungen ithalten, welche für den Rechts⸗ 
zuſtand, in welchem Preußen die weſtlichen Provinzen übernom— 
men hat, entſcheidend ſind. Es ergiebt ſich aus ihnen, als un⸗ 
abweisliches Reſultat, daß „die Kloͤſter (mit Ausnahme der für 


eitun 


Krankenpflege beſtimmten) und insbeſondere die Jeſuitenanſtalten 


auf dem linken Rheinufer gar kein Recht zu exiſtiren und Kir⸗ 
chen zu beſigen haben.“ Daß derſelbe Rechtszuſtand für die 
öſtlichen Provinzen des Staats beſteht, iſt ſchon neulich in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern aus dem Edikt von 1810 über die Einziehung der 
Güter und Klöfter und namentlich aus den Motiven deſſelben nachge⸗ 
wieſen worden. Es iſt eine ſchwer belaftende Frage, was aus dieſem 
Rechtszuſtand unter den Händen der Staatsregierung geworden 
iſt, — ſchwer belaſtend für die Verwaltung aber auch für die 
parlamentariſche Vertretung, die ſich im Lauf des letzten Dezen⸗ 
niums herzlich wenig um die ganze Angelegenheit bekümmert 
und für das Publikum, das ihm bis auf die jüngſte Zeit die 
ausgeſprochenſte Theilnahmloſigkeit gewidmet hat. Wenn letzte⸗ 
res neuerdings einigermaßen eine Wandlung erfahren hat, ſo 
ſind wir doch weit entfernt die Bedeutung dieſer geänderten 
Haltung zu überſchätzen. Von einer nachhaltigen Erregung der 
Geiſter iſt nur ſehr wenig zu Tage getreten und ohne den Kra⸗ 
kauer Kloſterſkandal und die in unbegreiflicher Naivetät ges 


machte Mittheilung der „N. Allg. Ztg.“ über die berühmt ge⸗ 
wordene Rede des geiſtl. Rath Müller würden die Dominika⸗ 


ner wohl ohne beſonderes Aufſehen ihr Kloſter in Moabit be⸗ 
zogen haben. Um ſo dringender erſcheint es angezeigt, daß die 
politiſchen Parteien die Kloſterfrage nicht ſo bald wieder von 
der Tagesordnung verſchwinden laſſen, ſondern mit Ernſt an 
ihre Behandlung herantreten. Damit hängen denn freilich auch 


noch andere Fragen zuſammen; auch die Stellung der Fortſchritts⸗ 


partei zur katholiſchen Partei, vos der fie in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen bei den letzten Wahlen ufig Unterſtügung angenom⸗ 
ei den näch ten Abg. ordnetenwah en 4. ner Läu⸗ 


— Es iſt nunmehr wohl zweifellos, daß dem bevorſtehen⸗ 
den Landtage eine neue Kreisordnung für die ſechs öſtlichen 
Provinzen vorgelegt werden wird. Der beireffende, auf Grund 
ſorgfältigſter Vorberathungen und Ermittelungen von dem Hin 
Miniſter des Innern vorbereitete Geſetzentwurf ſoll, wie die 
„dl. K.“ hört, von den bisherigen Entwürfen weſentlich abwei⸗ 
chen, indem er das Prinzip der Selbſtverwaltung der Gemein⸗ 


zum Ausdruck bringt. Es wird damit eine Umwandlung der 
ländlichen Polizei- und Gemeindeverfaſſung ſowie der Funktio⸗ 
nen und Kompetenzen der bisherigen höheren Adminiſtrations⸗ 
behörden Hand in Hand gehen. Wie die genaunte Korreſpon⸗ 
denz weiter hört, iſt als unmittelbares Organ der Selbſtverwal⸗ 
tung der Kreiſe ein Kreisausſchuß, an Stelle der in Fortfall 
kommenden Polizeiobrigkeit der Rittergüter, die Schaffung eines 
unentzeltlichen Ehrenamtes für dieſe und anderweit damit kom⸗ 
binirte Befugniſſe in Ausſicht genommen. So weit die „öl. 
Kort.“ Die „Poſt“ kann in Betreff des letzten Punktes die 
Angaben des jetzt freilich ſeines offiziöſen Charakters entkleideten 
Organs nach dem ihn vorliegenden Entwurf einer neuen Kreis⸗ 
verfaſſung, wie er den Vertrauensmännern aus beiden Häuſern 
des Landtages ſeitens des Miniſteriums des Innern vorgelegt 
wurde, vervollſtändigen. Im $ 3 dieſes Entwurfes heißt es 
wörtlich: „In dem Amtsbezirk wird die Polizei in unſerem 
Namen von einem Landamtmann (Bezirkshauptmann) als ein 
Ehrenamt unentgeltlich verwaltet. § 6. Der Gemeindevorſteher 
(Schulze, Ortsvorſteher) iſt das Organ des Landamtmanns für 
die Polizeiverwaltung. $ 7. Der Landamtmann wird von Uns 
(dem Könige) ernannt und entlaſſen. 


— Gs beſtätigt ſich, ſchreibt die „Nordd. Allg. 3“ offenbar 
offiziös, daß die Regierung die Abſicht hat, den Depeſchen⸗ 
wechſel mit dem Herrn Reichskanzler nicht fortzuſetzen. Wir 
ſind aber im Irrthum geweſen in der Annahme, daß dieſer 
Entſchluß ſich ſpeziell auf den vom Grafen Beuſt über ſein be⸗ 
hauptetes Entgegenkommen angebotenen Schriftwechſel bezöge, oder 
durch dies Anerbieten veranlaßt ſei. Man betrachtet vielmehr 
hier die Themata der neuerdings veröffentlichten Depeſchen als 
zur Befriedigung erſchöpft. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen diejenigen 
Blätter, welche die Affaire „Albert“ politiſch ausbeuten. Das 
Blatt bemerkt: 

Sie verbreiten nämlich die Mittheilung, die von der Geſellſchaft „Al- 
bert“ beim hieſigen Polizeipräſidium hinterlegte Kaution fet vor drei Jah⸗ 
ren zurückgegeben worden, obgleich ſchon im Jahre 1863 der damalige De- 


3 für Verſicherungsweſen Geh Reg Rath Jacoby aus feiner ungun⸗ 


igen Meinung über den „Albert“ kein Geheimniß gemacht habe; derſelbe 
ſei aber nicht im Stande geweſen, ſeine Anſicht praktiſch zur Geltung zu 
bringen, da er im Dezember 1863 zur Regierung in Liegnitz verſetzt wor⸗ 
den. Hiermit werden dann mancherlei Andeutungen verbunden, welche ge⸗ 
eignet find, die gegenwartige Verwaltung in ein falſches Licht zu ftellen. 
Zur Aulfklärung des offentlichen Urtheils mag die Thatſache dienen, welche 
jetzt in einem hamburger Blatte konſtatirt wird, daß namlich die Rück 
ahlung der Kaution nicht vor drei Jahren, ſondern bereits im Beginn des 
ahres 1862 erfolgt iſt, alſo zu einer Zeit, als Graf Schwerin dem Mini ⸗ 
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flerium des Innern vorſtand und G. R.-R. Jacoby noch ſelbſt Dezernent 
in Verſicherungsſachen war. 

— Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums iſt beſtimmt worden, daß 
die Fuhrkoſten für Fortſchaffung der Bezirksfeldwebel und Gefrei- 
ten bei den Kontrolverſammlungen ſtets den betreffenden Militärperſonen 
erſtattet werden dürfen, wenn die zum Dienft bei den Kontrolverſammlungen 
zurückgelegten Entfernungen an einem Tage zuſammengenommen über 2 Mei⸗ 


len betragen. Dagegen wird die Erſtattung der wirklich entſtandenen Fuhr⸗ 


koſten für die Reiſen der Bezirksfeldwebel in das Bataillonsſtabsquartier 
behufs Vergleichung der Stammliſten ohne Rückſicht auf die Entfernung ſtets 
erfolgen. Requiſition von Vorſpann iſt in beiden Fällen aber nicht geſtattet 
— Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat jetzt unter Publi⸗ 
kation der bezüglichen Verordnungen eine Ueberſicht der Wahlkörper für die 
außerordentliche Provinzlalſynode der Provinz Branden⸗ 
burg zuſammengeſtellt. Danach ſollen aus 27 verſchiedenen Bezirksſynoden 
mit je 3 bis 4 Vertretern, zuſammen 103 Deputirte für die ganze Provin 
hervorgehen. Da jedoch gemäß d 3 der Wahlverordnung vom 16. Jun! 
d. J. die kleineren Wahlkörper je einen geiſtlichen und einen weltlichen Ab⸗ 
geordneten zu wahlen haben, denen ohne Wahl als drittes Mitglied der vor⸗ 


ſitzende Superintendent hinzutritt, wahrend in den größeren Bezirksſynoden 
je ein Superintendent und ein Geiſtlicher neben zwei weltlichen Mitgliedern 


eine Entſchädigung im bebe Norden des gewaltigen Czaarenreiches zu er⸗ 


J 


zu wählen iſt, jo werden ſich unter jenen 103 Deputirten außer 27 voraus. 
bezeichneten Superintendenten und 27 gewählten Geiſtlichen im Ganzen nur 
49 bürgerliche Mitglieder befinden, in deren Wahl ſich nicht weniger als 


1045 Gemeinden theilen müſſen. Außerdem hat die Regierung das Recht, 


noch 17 eigene Berfungen (ein Sechstel der Geſammtſpnode), eintreten zu laſſen. 
Die Wahlen müſſen bis zum 15. September vollzogen und die Berichte dar⸗ 
über bis zum 20. September dem Konſiſtorium der Provinz eingereicht wer⸗ 
den, wonachſt dann Ort und Zeit des Zuſammentritts der zu zwei⸗ bis drei⸗ 
wöchentlicher Seſſion zu verſammelnden Provinzialſynoden vom evangeliſchen 
Overkirchenrath publizirt werden wird. — Die Bezirksſy oden haben neben 
der Wahl auch die Grundſatze feſtzuſtellen, nach denen ſich die einzelnen Kreis⸗ 
ſynoden bei der Aufbringung der Koſten für die Provinzialſpnode zu bethei⸗ 
1 8 haben, ſowie die Art und Weiſe der Beſchaffung der erforderlichen 
kittel. 

— Am 3. September, 2 Uhr Nachmittags, ſtarb auf ſei⸗ 
nem Schloſſe Polniſch Nettkow bei Rothenburg a. O. in Folge 
eines Schlaganfalls Friedrich Wilhelm Konftantin Hermann 
Taſſilo, Fürſt zu Hohenzollern Hechingen. Er wurde am 
16. Februar 1801 geboren, ſukzedirte ſeinem Vater, dem Fürſten 


Friedrich Herman Oito, am 13. September 1838 in der R. 


ierung des Fürſtenthums ingen, entſagte derſe 2 
Bebereinfunft 22 1 Beem ber 91849 = nee. N. 50 
Königs von Preußen, erhielt durch k. Kabinetsordre vom 27. 
März 1850 das Prädikat „Hoheit“ mit den Prärogativen eines 
nachgeborenen Prinzen des k. Hauſes von Preußen, wurde 1861 
General der Infanterie, Chef des 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47 und des 2. niederſchleſiſchen (jetzt 2. weſt⸗ 
preußiſchen) Landwehr⸗Regiments Nr. 7. Den ihm zuſtehenden 


erblichen Sitz im Herrenhauſe hat der Fürſt niemals eingenom⸗ 
, 5 | er lebt iſt auf ſeinen ſchleſiſ i 5 
den, Kreiſe und Provinzen ungleich ſchärfer und durchgreifender men; er lebte meiſt auf feinen ſchleſiſchen Befipungen, woche er 


von ſeiner Mutter (Pauline, geb. Prinzeſſin von Kurland und 
Semgallen, geſtorben 1845) ererbt. Da die erſte Ehe des Fürſten 
(mit Eugenie von Beauharnois, Prinzeſſin von Leuchtenberg, 
geb. 1808, vermählt 1826, geſt. 1847) kinderlos geblieben, die 
zweite aber (mit Amalie Schenk v. Geyern zu Syburg, geb. 
1832, vermählt 1850) eine morganatiſche war (die Tochter dieſer 
Ehe, Eliſabeth, geb. 1853, führt den Titel einer Gräfin von 
Rothenburg, der Sohn Friedrich, geb. 1856, den eines Grafen 
von Rothenburg), ſo iſt mit dem Hintritt des Fürſten das 
Haus Hechingen, die ältere Linie der ſchwäbiſchen Hohenzollern 
im Manunsſtamme, erloſchen. Der Hof legt für den Verſtorbe⸗ 
nen auf 14 Tage Trauer an. \ 

— Als diejenigen Städte, für welche die Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer ins Auge gefaßt iſt, werden aus 
der Provinz Preußen genannt: Graudenz, Marienwerder, 
Marienburg und Pillau. 1 

— Ein neues Schulgeſetz, nach welchem wir in Preu⸗ 
ßen ſchon ſo lange uns ſehnen, wird dem nächſten Landtage des 
Großherzogthums Weimar vorgelegt werden. Wenigſtens hat 
die großherzogliche Regierung die Vorbereitung eines organi⸗ 
ſchen Schulgeſetzes in die Hand genommen. Daß die geiſtliche 
i dabei beſeitigt wird, ſteht jetzt ſchon außer 

weifel. 

Stettin, 5. Septbr. Der König, ſowie die Prinzen 
Karl, Albrecht, Friedrich Karl und der Herzog von Koburg tra⸗ 
fen um 6 Uhr Abends unter dem Salut der Feſtungsgeſchütze 
hier ein. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren zum 
Empfange auf dem Bahnhofe anweſend. Der König wurde von 
der zahlreich verſammelten Volksmenge mit lebhaftem Enthuſias⸗ 
mus begrüßt. Um 7 Uhr fand ein Familiendiner ſtatt; um 
8 Uhr wurde dem Koͤnig von Seiten der vereinigten Liedertafeln 
ein Ständchen gebracht; um 9 Uhr wird Se. Maj. eine Fahrt 
durch die glänzend beleuchtete Stadt unternehmen. 

Stuhm, 30. Auguſt (Gr. Ges) Während die römiſch⸗katholiſche 
Kirche im Weſten des ruſſiſchen Reiches durch die bekannten Bedrückungen 
der polniſchen Katholiken große Einbuße erleidet, will ſie es verſuchen, dafür 


langen. Der Biſchof Krementz aus Frauenburg hat zur Begründung einer 
Miſſionsſtation in Helſingfors, im Gouvernement Finnland in der Perſon 
des ſeitherigen Kaplaus Glaß einen rüſtigen jungen Miſſionär ernannt, und 
ea iſt in dieſen Tagen nach dem Orte ſeiner neuen Thätigkeit ab» 
gereiſt. : 

Flatow, 3. Septbr. Bei der ſoeben in Jaſtrow getroffenen Wahl 
eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Flatow Dt.⸗Krone 
iſt der Regierungs⸗Präſident Graf zu Eulenburg in Wiesbaden einſtim⸗ 
mig wiedergewählt worden. Derſelbe war früher Landrath des Dt. Kroner 
Kreiſes, wurde fpäter als Geh. Rath ins Miniſterium berufen und kürzlich 


tene Zeile oder deren Raum, 
Meklamenverhaltnißmäßig 
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als Regierungspräſident in Wiesbaden 1 
keine Wahlmänner in Jaſtrow erſchienen ſein. ( 


* Flatow ſelbſt ſollen 


Breslau, 3. Septbr. ipping, K 
derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, iſt geſtern im Haufe des Hrn. 
v. Döbſchütz zu Zirkwitz an den Folgen ſeines Sturzes beim Manöver ver⸗ 
ſtorben. 2 

Frankfurt, 3. Sept. Von 39 hieſigen Rechtsanwalten 
iſt ein Rechtsgutachten in der Ausweiſungsangelegenheit 
ausgearbeitet und der Oeffentlichkeit übergeben worden. Das 
Memoire reſumirt in der Einleitung den Thatbeſtand der vor⸗ 
liegenden Frage. Es führt an, daß über 70 Ausweiſungsdekrete 
erlaſſen find und die Vollzugsfriſt auf 6, reſp. 4, in manchen 
Fällen nur 2 Wochen feſtgeſetzt iſt. Die Denkſchrift läßt dem⸗ 
nächſt eine Zuſammenſtellung der auf die Beurtheilung der vor⸗ 
liegenden Fälle bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen folgen und 
ſchließt ihre Erörterung mit folgendem Satz: 
Auf Grund der vorſtehenden Erörterung ſprechen wir unſere gewiſſen⸗ 
hafte Ueberzeugung dahin aus: e 
nicht gerechtfertigt werden können und daß die Betheiligten, abgeſehen von 
dem 
zu der Erwartung berecht ſind, daß eine Geltendmachung der oben erörterten 
rechtlichen und faktiſchen Momente und zwar zunächſt auf dem Remonſtra⸗ 
tions und Beſchwerdewege eine Zurücknahme der ergangenen Verfügung 
herbeiführen werde. — f L 
Darmſtadt, 4. Sept. Die „Darmſt Ztg.“ bezeichnet 
das vom „Mainzer Abendblatt“ mitgetheilte Gerücht, wonach 
über die Abtretung der Stadt Mainz an Preußen Verhandlun⸗ 
gen ſchweben ſollen, als jeder Begründung entbehrend. 
München. Der münchener „Volksbote“ bringt einen famoſen 
Artikel über die Hundeſteuer, die dem nachſten bayeriſchen Landtage zur 
Annahme vorgelegt werden ſoll. Das Blättchen ſagt: Hinter der Hunde⸗ 
ſteuer ſteckt nichts anderes als Verpreußerei und Soldalenſpielerei. Geld 
mehr Geld! ſchreien dieſe Verpreußer; mit eurem eigenen Gelde alſo will 
man für euch die Ketten ſchmieden mit eurem Gelde Gottesleugner und Preß⸗ 
huſaren gegen euch eure Sitten, eure Prieſter und eure Religion zu hetzen.“ .. 
Mit dieſer Hundeſteuer wollen die Fortſchrittler eure Söhne und Knechte 
zur Erntezeit euch von den Aeckern wegnehmen und in die Kaſernen ſtecken, 
wie es .. in Preußen geſchah. Statt im Schweiße ihres Angeſichtes 
Erntearbeiten zu thun, ſollten ſie bei größter Sonnenhitze Laufmärſche ma⸗ 
chen, bis ſie vom Sonnenſtich umfallen. 


Oeſterreich. 

Wien, 4. September. Das amtliche Blatt publizirt das 
kaiſerliche Handſchreiben, welches das Reichsbudget, wie das⸗ 
ſelbe aus den Verhandlungen der Delegationen hervorgegangen 
iſt, nebſt den Beſchlüſſen der letzteren ſanktionirt. Das ordent⸗ 
liche Erforderniß für 1870 beträgt danach 79,459,695 Gulden, 
die Nachkreditsforderung für das laufende Jahr 3,790,00 Gul⸗ 
den, wozu bekanntlich die zisleithaniſchen Länder 70%, Ungarn 
300% beizuſteuern haben — der Schlußtermin für die Seſſion 
der dieſſeitigen Landtage iſt Peſter Blättern zufolge auf den 
24. Oktober, die Eröffuung des Reichsraths in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 10. und 15. November feſtgeſetzt worden. Ueber den 
Wie derzuſammentritt des ungariſchen Reichs rathes iſt da— 
gegen noch kein Termin beſtimmt. — Wie allgemein verlautet, 
werden ſich die Landtage mit der Frage wegen Einführung di⸗ 


ſcheidung der Landtage darüber — ir origen Seſſion haben 
ſich bekanntlich nur zwei für das direkte Wahrecht ausgeſprochen 
— wird es abhängen, ob dem Reichsrath ein Geſetzentwurf über 
Wahlreform vorgelegt werden ſoll oder nicht. — In der Kloſter⸗ 
frage ſind wieder 2 Thatſachen zu regiſtriren. Der Gemeinde⸗ 
kath in Graz hat geſtern beſchloſſen, eine Petition an das Ge⸗ 
ſammtminiſterium wegen Stellung der Klöfter unter das Staats⸗ 
rund⸗ und Vereinsgesetz zu richten; im Reſolutioniſtenklub zu 
emberg hat der Vizepräſes Dr. Milleret unter großem Bei⸗ 
fall der Anweſenden den Antrag auf Aufhebung des Konkordats, 
Abſchaffung der Klöfter, Einziehung der Kirchengüter und Eins 
führung der obligatoriſchen Civilehe geſtellt. — Wie aus Prag 
telegraphiſch gemeldet wird, hatte die heute dort ftattgehabte 
Hußfeier mehr einen antideutſchen als antiklerikalen Charakter; 
viele Ruſſen und Südſlawen auch Engländer und und Franzo— 
ſen waren anweſend. Von Garibaldi war ein Begrüßungs 
ſchreiben eingetroffen. EI pi ER 
E unter der Aufſchrift „offiziöfe Lügen“ enthält die un- 
gariſche diplomatiſche Wochenſchrift folgende Erklärung der Re— 
daktion: 

Die Helden des wiener Preßbureaus haben das mot d’ordre erhalten, 
die Perſon des Redakteurs dieſes Blattes (Graf Nikolaus Bethlen) anzugrei⸗ 
fen und fie behaupten u. A., daß er in Berlin offen mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung verkehre. Der Redakteur der Wochenſchrift war nie in Berlin 
und er konnte Peſt ſeit einem Jahre nicht verlaſſen, da er in der Schlacht 
bei Gitſchin (1866) tödtlich verwundet wurde und täglich in Lebensgefahr 
ſchwebt. Rn B ir N 

Uebrigens geſchieht es ihm Recht und jein Fall kann jedem 
Ungarn als Beiſpiel dienen, welcher Dank Jene erwartet, die 
für Oeſterreich kämpfen. Dank! ... jagt Wallenftein. 
S 4 we 
— Alexander Herzen ſchreibt aus Genf an den pariſer „Siöcle" Fol⸗ 
gendes: Eine unglaubliche Thatſache hat ſich neulich in der Schweiz zuge- 
tragen. Gern mochten wir daran zweifeln, aber ein Artikel der „Suifje 
radicale“ beſtatigt die Geſchichte, die uns erzählt wurde. Eine ruſſiſche Dame 
die Fürſtin Obolensti, die ſeit vielen Jahren mit ihrem Manne, einem ruſſi⸗ 
ſchen Generale, getrennt iſt, lebte mit ihren Kindern in der Nähe von 
Vevey. In Folge eines Befehls des Kaiſers Alexander wollte der Fürſt 
ſeine Kinder wieder zu ſich nehmen und ſie nach Rußland führen. Die 
Fürftin weigerte ſich, dieſem Befehl zu gehorchen. Anſtatt einen Prozeß 
gegen die Bürftin anzuſtrengen, ſpann der ruſſiſche General, unter Hilfe von 
diplomatiſchen Mitteln, ein Komplott mit der Bundes. und Kantonalpolizei. 
Eines ſchönen Morgens um fieben Uhr, drang er, begleitet vom Unterprä- 
fetten Duprez und Gendarmen, in das von der Fürſtin bewohnte Haus, 
bemächtigte ſich gewaltſam der Kinder und ſchickſe fie nach Bern. Die alteſte 
Tochter war nicht im Haufe, fie halle erfahren was vorging und verbarg 
ſich. Hierauf begann eine allgemeine Hausſuchung bei ruſſiſchen und pol- 
niſchen Flüchtlingen. Man fand nichts Ovdolengkt begab fi nach Genf; 
er fand diejelbe eifrige Unterſtützung Seitens der Genfer Polizei. Ein 
aktiver, in rufſiſchen Dienſten ſtehender General durchſucht mit ſchweizer 
Gendarmen eine der Druckereien ruſſiſcher Flüchtlinge. Wahrend er dieſe 
vornimmt, werden die beiden Drucker von Gendarmen bewacht. 


ter 


auslugung iden! x 
8 ir gehen in weitere Einzelheiten nicht ein; wir übergehen die ungeſetz⸗ 


Verhaftungen Wir werden abwarten, wie der Bundesrath die 
Ungeſetzmaäßigkeit diefer Vorgange in einer Republik erklaren wird“ 

Frankreich. 

Paris, 5. Sept. (Tel) Der Kaiſer hat dem, Moniteur“ 
zufolge geſtern früh zu St Cloud einem Miniſterrathe präſidiit 
und dann mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen 
das Dejeuner eingenommen. Nach einer Meldung des „Publ.“ 
hatte ſich der Kaiser, nachdem er noch geſtern Abend mehrere 

Perſonen empfangen heute wieder etwas matter gefühlt, doch 


mäßigen 
evidente 


Oberſt Knipping, Kommandeur des 4. Nie- 


Daß die in Rede ſtehenden Ausweiſungen 


chutze, den fie auf Anſuchen bei ihrer Heimath"ehörde finden können. 


rekter Wahlen in den Reichsrath beſchäftigen. Von der Ent⸗ 
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| dürfte dadurch das Fortſchreiten der Geneſung kaum merklich 


verzögert werden. Bezüglich der Reiſe nach dem Lager von 
Shalons iſt noch nichts beſchloſſen; die Reiſe der Kaiſerin nach 
dem Orient iſt als aufgegeben anzuſehen; indeſſen iſt bisher noch 
kein Befehl in dieſem Sinne ertheilt worden. — Im Senat 
werde das Amendement Bonjean mit 113 gegen 9 Stimmen 
verworfen. Ebenſo wurde das Amendement Sartiges bezüglich 
der Löſung des Konflikts zwiſchen dem geſetzgebenden Körper und 
dem Senat durch eine allgemeine Abſtimmung der vereinigten 
Kammern, verworfen. Das Amendement Brenier, die Ernen⸗ 
nung des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers durch den letztern 
betreffend, wurde vorbehaltlich der Billigung des Kaiſers ebea⸗ 
falls abgelehnt. Artikel 5 und 6 des Senatuskonſults wurden 
hierauf angenommen. Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 


talen. 
Florenz, 5. Septbr. (Tel.) Die „Opinione“ meldet, 
daß der Miniſter des Innern Ferraris feine Entlafjung gegeben 
hat und daß die Miniſter der öffentlichen Arbeiten Mordini und 
des Unterrichts Bargoni daſſelbe beabſichtigen. 
| Ital. Rente 56, 10 ziemlich matt. Napoleons 20, 65. 


| Großbritannien und Irland. 

London, 4. Septbr. (Tel.) „Morning Poſt“ iſt er⸗ 
mächtigt mitzutheilen, daß der chineſiſche Geſandte Burlingham 
von dem Regenten Kung Depeſchen erhalten hat, worin Letzte⸗ 
rer die von dem Geſandten mit den europäiſchen Regierungen 
und mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſ⸗ 
ſenen Verträge vollſtändig billigt und den baldigen Austauſch 
der Ratifikationen verheißt. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 31. Auguſt. In voriger Woche ſtand 
der Schlußtermin in der Unterſuchung gegen drei im Oktober 
1867 feſtgenommene Falſchmünzer, einen Franzoſen, eine Fran⸗ 
zöſin und einen Schweizer an, welche bei Unterbringung der 
Falſifikate beſonders thätig geweſen waren. Das Verdikt wird 
wohl in Kurzem gefällt werden und wahrſcheinlich auf Deporta⸗ 
tion nach Sibirien lauten. — Nach einem Ukas vom Juni d. J. 
ſollen Ausländer, wenn ſie in ruſſiſchen Staaten ein Verbrechen 
begangen, nach abgebüßter Strafe einfach und ohne Anzeige an 
die Heimathsbehörde über die Grenze gewieſen werden. An zwei 
öſterreichiſchen Unterthanen, welche wegen Betheiligung am letzten 
Aufſtande nach Orenburg geſchickt worden waren und am 24. d. M. 
von dort zurückgekehrt ſind, iſt die Ausweiſung in voriger Woche 
bereits dem neuen Ufas gemäß vollzogen worden. Früher wur⸗ 
den wegen Uebernahme der Ausgewieſenen mit den Heimaths⸗ 
behörden langwierige Korreſpondenzen geführt, die oft länger 
dauerten, als die Strafzeit, und mußten die Auszuweiſenden auf 
Koften der Regierung bis zum Eingange der Erklärung, daß 
Alles zur Uebernahme an der Grenze angeordnet ſei, verpflegt 
und unterhalten werden. 
hie 


A Warſchau, 3. September. 
ache erſcheinenden Regierun 


vertheidigt ſich die 5 
wiederholt von ruſſiſchen Blättern b 
durch zu ſtrenge Handhabung des Zenſurgeſetzes die hieſigen 
polniſchen Zeitſchriften daran hindere, Mittheilungen über Ruß⸗ 
land uud ruſſiſche Verhältniſſe zu bringen, was doch im Juter⸗ 
eſſe des Staates, wie der polniſchen Geſellſchaft wäre. Die ge⸗ 
dachte Behörde führt zu ihrer Vertheidigung an, daß es zwar 
den hieſigen polniſchen Zeitſchriften aus guten Gründen nicht 
erlaubt ſei, ihre eigenen Anſichten über ruſſiſche Verhältniſſe 
zu veröffentlichen, daß es ihnen aber freiſtehe und daß ſie ſogar 
wiederholt von der Zenſurbehörde dazu aufgemuntert worden 
ſeien, Rußland betreffende Raiſonnements und Nachrichten 
aus regierungsfreundlichen rnſſiſchen Blättern zu bringen, von 
welcher Erlaubniß fie jedoch bis jetzt keinen Gebrauch gemacht 
hätten. Die Zenſurbehorde fährt hierauf wörtlich fort: „Wenn 
man durchaus den hieſigen Zeitſchriften die Zunge löſen will, 
warum proponirt man denn nicht die Aufhebung der Zenfur? 
Dieſe Maßregel würde der hieſigen Preſſe die Zunge löſen und 
nicht nur ihtem Schweigen ein Ende machen, ſondern auch ihre 
Spalten mit endloſen Artikeln und Korreſpondenzen über Ruß⸗ 
land füllen, aber mit was für Korreſpondenzen und Artikeln!“ 
Das in den angeführten Schlußworten enthaltene offizielle Ge⸗ 
ſtändniß, daß die polniſche Preſſe im Königreich Polen die ihr 
etwa gewährte Zenſurfreiheit nur zu Angriffen gegen Rußland 
und zur Bekämpfung der ruſſiſchen Herrſchaft mißbrauchen würde, 
iſt in mehr als einer Hinſicht beachtungswerth. Es ſteht einer- 
ſeits im Widerſpruch mit den vielen von Einwohnern des Könige 
reiches Polen mit Gewalt erpretzten und dennoch von den 15 
ziellen ruſſiſchen Preßorganen jo laut gerühmten Lopalitätsadreſ⸗ 
ſen, und dürfte andererſeits einen Beweis dafür liefern, daß an 
die Aufhebung der Zenſur im Königreich Polen jo bald noch 
nicht zu denken iſt. — Das lange anhaltende Regenwetter hat 
im Königreich Polen nicht nur die Ernte ſehr verſpätet, jondern 
auch den Ernteerträgniffen erheblichen Schaden zugefügt. Weis 
zen und Sommergetreide find in vielen Gegegenden größten⸗ 
theils ausgewachſen und die Kartoffeln in der Erde verfault. 


Türkei und Donaufürſienthümer. 

Konſtantinopel, 3. Sept. Der Vizekönig hat auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ſeine Zuſtimmung zu den in dem zweiten 
Briefe des Großveziers enthaltenen Bedingungen ausgedrückt. Er 
reift heute Nachmittag von Alexandrien ab und wird am Mon: 
tage hier erwartet. Der franzoͤſiſche Botſchafter, Bouree, hatte 
hatte durch Telegramm den Vizekönig dringend aufgefordert, hier- 
her zu kommen. Unter den Bedingungen, welche der Brief des 
Großregieres an den Vizekönig enthält, befindet ſich auch die, daß 
er keine weitere Anlehen in Europa ohne Genehmigung der tür⸗ 
kiſchen Regierung kontrahiren dürfe. — Wie man jept erfährt, 
iſt die gütliche Beilegung der Differenz zwiſchen dem Sultan 
und ſeinem Vaſallen durch die guten Dienſte Englands, Frank- 
reichs und Oeſterreichs bewirkt worden. Bei den erſten Vorſtellun⸗ 
gen des engliſchen und franzöfiſchen Botſchafters hatte ſichder öͤſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, Freiherr von Prok ſch⸗Oſten nicht bethei⸗ 
ligt; er ſchloß ſich ihnen erſt in Folge neuer Inſtruktionen an, 
welche er nach einem Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabineten 
von Wien und Paris erhielt. — Wie der „Preſſe“ von hier ge⸗ 
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Dieſes Mittel reicht, wenn rationell 


gemachten Vorwurf, daß ſie 


meldet wird, ſollen die Botſchafter der genannten Mächte dem 
Großvezier eindringlich die Nothwendigkeit betont haben, den 
Egypten betreffenden Ferman von 1841 aufrecht zu erhalten. 
Bukareſt, 4. Sept. Der belgiſche Generalkonſul Piet⸗ 
teurs iſt zum erſten Geſandtſchaftsſekretkär in Berlin ernannt und 
hat derſelbe bereits Bukareſt verlaſſen. Der griechiſchiſche Gene⸗ 
ralkonſul Manos iſt hierſelbſt eingetroffen. — Der Fürſt Karl 
wird dem „Tagblatt“ zufolge dem wiener Hofe einen Beſuch 
abſtatten. — Die Eiſenbahnarbeiten, welche wegen Ausbruchs 
einer übrigens nicht anſteckenden Rinderkrankheit auf mehreren 
Punkten unterbrochen waren, ſind jetzt auf der ganzen Strecke 
wieder aufgenommen. 


Elfte Verſammlung des poliswirthſchaftlichen 


Kongreſſes. 
Mainz, 3. Sept. Auf der Tagesordnung der 3. Sitzung ſtand zu⸗ 
nächſt die Bergthung der Prinzipien, welche für die Aufnahme von 
Staatsanleihen gelten ſollen. Referent, Prof,. Emminghaus aus 
Karlsruhe, will ſich auf die Unterſuchung der wirthſchaftlichen Berechtigungs 
grenze des Staatsſchuldenweſens beſchränken. Er ſchilderte die vollſtändige 
Prinziploſigkeit, die bisher in der Aufnahme von Staatsanleihen herrſchke, 
wo der Kredit allein die Grenze ſeiner Benutzung bildete, wo die Regierun⸗ 
en und Völker die Steuern als das größere Uebel betrachten. Ein übles 
Ende iſt unausbleiblich, man kann aber der Finanzwirthſchaft nicht die 
Schuld davon aufbürden, ſo lange nicht die Berechtigungsgrenzen der Be: 
nutzung des Staatskredits 5 Einen Beitrag hinzuzuliefern, iſt Zweck 
meines Vortrages. Den älteren Finanztheoretikern erſcheint die Staatsanleihe 
lediglich als ein nothwendiges Uebel; viele Steuerer dichten ihr alles mögliche 
Segensreiche an, andere vermitteln zwiſchen beiden Anſichten. Gemeinſam 
iſt den meiſten Steuerern, daß fie nach dem Zwecke der Stagtskredits⸗ 
Benutzung fragen und dieſelbe für wirthſchaftliche Privatanlagen für gerecht ⸗ 
fertigt erklären. Ich halte eine Analogie der Benutzung des Kredits durch 
den Privatmann und den Staat für unzuläſſig, denn wir kommen damit zu 
dem Reſultat, daß der Staat ſich des Kredits überall da bedienen darf, wo 
er nicht unwirthſchaftliche Ausgaben im Auge hat und der Verzinſung und 
Tilgung gewiß iſt; dieſe Analogie führt zur Schranken und Prinziplofgkeit 
Referent krägt die Anſichten Laſpeyre, Dietzels, Wagners und Umfenbachs vor 
und wägt fie gegen einander ab. Man ſahe jetzt in der Steuer eine Bes 
laſtung der Gegenwart, in der Anleihe eine Belaſtung der Zukunft und 
ſchreibe der Anleihe eine ſo gute Verwaltung der Staatslaſten und Staats- 
kräfte zu, wie fie die Steuer nicht darbiete. Dieſe Anſicht von der laſten⸗ 
vertheilenden Wirkung der Staatsanleihe ſei durch die Soetbeerſche Unterſu⸗ 
ung erſchüttert worden Nun find neue Grundſaͤtze für die Aufnahme von 
taatsanleihen aufzuſtellen. Ich allerdings ſehe gar keinen Grund für die 
Aufnahme von Staatsanleihen für gewöhnliche Gelten. Hierzu ſind die 
Steuern da, deren Reform allerdings dringend nothwendig iſt. So ſchwer⸗ 
fällig, komplizirt und koſtſpielig die Steuererhebung iſt in allen europätichen 
Staaten, jo iſt doch die denkbar größte Summe leichter durch Steuern auf. 
zubringen, ohne den Volkswohlſtand erheblich zu ſchädigen, als durch Anleihen. 
Eine Mehrbelaſtung des norddeutſchen Volkes durch Steuern iſt entſchieden 
der Belaſtung durch Anleihen vorzuziehen. Sehr Bun iſt die Geſchichte 
der engliſchen Kriegsſchuld, welche, wenn ſie durch Steuern, nicht aber durch 
Anleihen gedeckt worden wäre, längſt nicht mehr das engliſche Volk drücken 
würde. Referent empfiehlt daher folgende Reſolutionen: 

Die Staatekreditwirthſchaft iſt eine ungerechtfertigte und unnöthige Ueber⸗ 
tragung einer nur in der Privatwirthſchaft unerläßlichen, aber auch hier kei⸗ 
neswegs an und für ſich vortheilhaften Wirihſchaftsart, welche ſich ledig⸗ 
lich als eine Konſequenz des Privateigenthums darſtellt. Dem Staat steht. 
in der geſetzlich geregelten zwangsweiſen Abgabenerhebung das geeignete Er 
ſatzmittel für die Kreditverwerthung in der Privat wirthſchaft zur Verfügung. 
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niger, als die gemiſchte Steuer und Kredſtwirthſchaft. Weder der ordentliche 
noch der außerordentliche eigentliche Staatsaufwand darf mit Hilfe von fun 
dirten Anlehen beſtritten werden. In der Form der ſchwebenden Schuld der 
Kreditverwerthung ſich zu bedienen, iſt nur infoweit zuläſſig, als die Technik 
der Staatefinanz, insbeſondere Kaſſenverwaltung dies erfordert. 4 
Die Befolgung dieſer De würden der Staatsverſchwendung ein 
Ende machen, einer rationellen Steuerreform die Wege ebnen und die frei⸗ 
händleriſchen Grundſätze verwirklichen helfen. 4 
Dr. Wiß⸗ Berlin kann unmöglich der entſchiedenen Verurtheilung des 
Staatskredits durch den Referenten beipflichten, namentlich dürfe man nicht 
das von vornherein ausſprechen, daß der Staat überhaupt auch zu Eiſenbahn⸗ 
bauten keine Anleihen aufnehmen dürfe, 3 
Dr. e befindet ſich auf diametral entgegengeſetz⸗ 
tem Standpunkt zu dem Referenten, der die eigentliche Frage unſerer 
Tagesordnung: die Prinzipien für die Aufnahme von Staatsanleihen, fo 
gut wie gar nicht berührte und nach der Berechtigung der Staatsanleihen 
ſragte. Ich erkenne die jetzige Prinziploſigkeit in der Aufnahme von Staals⸗ 
anleiyen an; das wird aber entſchuldigt durch die Entwickelung des kredit⸗ 
bedürftigen modernen Staates. Der Kernpunkt der Frage iſt der: die 
Grenzen der Anwendbarkeit des Staatskredits zu finden, er darf nur für 
ein gewiſſes Gebtet der Staatsaufwendungen zur Anwendung kommen. 
Nur, wo die Steuern nicht ausreichen, iſt der Staatskredit geftatiet. Einzel? 
und Staatswicthſchaft haben dieſelben wirthſchaftlichen Grundlagen gemein, 
fie unterſcheiden ſich nur durch ihre Aufgaben und Zwecke; namentlich fpielt 
bei der Staatswirthſchaft der Kapitalfaktor eine viel bedeutſamere Rolle, 
als der Arbeitsfaktor. Es iſt nun, wie ich behaupte, unftatıhaft zu fagen: 
der Kredit iſt nur erlaubt für beſtimmte, einzelne Staatsaufgaben, für 
andere iſt es nicht. Der Staatszweck iſt ein ganzer, untheilbarer und die 
Unterſchiede zwiſchen produktiven, konſumtiven und gemiſcht produktiv kon 
ſumtiven Aufgaben, find wiſſenſchaftlich nicht mehr zu halten. Das Finanz ⸗ 
weſen hat nun die Aufgabe, die Mittel für den Staat zu ſchaffen; der 
Staat hat aber 1) den Beſtand des Volkes und Landes zu erhalten, 2) 
immer Ordnung zu halten, 3) für eine große Menge öffentlicher Werke und 
Anſtalten zu ſorgen. Die Steuern nun find unzureichend für die Erreichung, 
für Erfüllung aller Staatszwecke; für außerordentliche Falle muß man das 
Mittel der Anleihen anwenden und der Kredit iſt nicht als ein abnormes 
Verhältniß aufzufaſſen, wie es der Referent that. Der Staat muß zu 
Kriegen z. B. zu Eiſenbahnbauten u. ſ. w. große Kapiallen raſch im Wege der 
Anleihen beſchaffen können und die Aufbringung der Kapitalien durch Steuern 
iſt keine ſo leichte Sache, wie der Referent annahm. Verwerfen Sie die 
Reſolutionen des Referenten, welche in vollem Widerſpruch mit der finan⸗ 
ziellen Entwickelung der modernen Staaten ſteht. Ich beantrage im Gegenſag 
dazu folgenden Antrag: „Die Benutzung des Staatskredites bildet einen 
nothwendigen Beſtandtheil der Ken Jinanzwirthſchaft, indem die 
Deckung eines durch außergewöhnliche Umſtande herbeigeführten, einmaligen 5 
außerordentlichen Staatsbedarfs nur auf dieſem Wege in zweckmaßiger 
Weiſe erfolgen kann.“ > ei 
Es meldet fig Niemand zum Worte weiter; der Referent bedauert 
diefen Umſtand und wendet ſich gegen einzelne Einwendungen Die gels; 
namentlich beſtreitet er die Unmöglichkeit, Anleihen für Kriegszwecke durch 
Steuern aufzubringen; gerade an dieſem Beiſpiel des engliſch napoleoniſchen 
Krieges zeige ſich, wie hier Steuern den Anleihen vorzuziehen geweſen wa- 
ren. Daß er, Redner, kein Gegner des Privakredits fe, bedürfe keines 
Nachweiſes, aber er behaupte die Unanwendbarkeit des Kredits für Staats⸗ 
ausgabe. Zum Schluß modiftzirt der Referent feinen Antrag dahin, daß 
er 1) folgenden Eingang faßt: der Kongreß erklärt unter ausdrücklicher Be⸗ 
ſchränkung auf die eigentlichen Staatsausgaben: die Staatskreditwirthſchaft 
u. ſ. w. 2) daß er den Satz des J. Alineg „aber auch — vortheilhaften? 
ſtreicht. In der Abfiimmung wird jedoch ſowohl dieſer modifizirte Antrag 
des Referenten als der obige des Prof. Dietzel abgelehnt, fo daß aus dir 
ſer Berathung kein greibares Reſultat hervorgeht. Br 
2. Punkt der Tagesordnung ift das Referat des Prof. Emminghaus 
über Prämienanleihen. 2 
Ausgehend von den vom volkswirthſchaftlichen Kongreß zu Hannover 
gefaßten Beſchluͤſſen ſchlug Dr. Emminghaus folgende Reſolution vor: a 
Indem der Kongreß deutſcher Volkswirthe ſich auf die in feiner 1. 
Verſammlung gepflogenen Verhandlungen über Staatslotterieen, Lotterie - 
Anlehen und konzeſſtonirte Spielbanken, und auf die hierbei gefaßten 2. j 


0 1 insbeſondere denjenigen zurückbezieht, welcher folgendermaßen 
utet: 


„Es muß mit allen Kräften dahin geſtrebt werden, daß die Regierun⸗ 
gen fernerhin weder direkt Lotterie- und Prämienanleihen beanſpruchen, 
noch gar Privaten oder Korporationen das Recht zur Auf ⸗ 
nahme folder Anleihen ertheilen, event. Seitens der Volksvertre⸗ 
ungen die verfafjungsmäßige Genehmigung zu derartigen Anleihen konſe⸗ 
quent verſagen, und die Ertheilung betreffender Konzeſſionen an Andere 
Auf dem Wege der Geſetzgebung unmöglich gemacht werde,“ muß er, unter 
Anwendung dieſer Forderungen auf einen jetzt vorliegenden Fall, ſich gegen 
die angeblich beabſichtigte Staatsgenehmigung zu der von der Köln. Min ⸗ 
dener⸗, der Bergiſch⸗Märkiſchen, der Magdeburg⸗Halberſtädter- und der 
Oderſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Ausbau des von dieſen Geſellſchaf⸗ 
ien beherrſchten Eiſenbahnnetzes in Ausſicht genommenen Prämienanleihe 
auf das Entſchiedenſte erklären. 
Der in Hannover gefaßte Beſchluß, fo energiſch er war, hat nichts ge ⸗ 
Kuchtet, er iſt überhört worden; neuerdings ſoll nun Seitens des preuß. 
Staats eine 100. Millionen Pramienanleite konzeſſionirt werden. Es han ⸗ 
belt ſich um die Privilegirung der Berliner Diskontogeſellſchaft zum Aus ⸗ 
mau des Eiſenbahnnetzes. Man will dieſe allerunwirthſchaftlichſte Art aller 
editbenutzungen damit rechtfertigen, daß es ohre dieſelbe unmöglich ſein 
Dürde, das Eiſenbahnnetz auszubauen. Man führt die jetzige üble Lage des 
Veldmarkts an, woſelbſt der ſolide preußiſche Kredit nicht das nöthige Geld 
aufbringen könnte. Nun, die Eiſenbahndirektionen mögen ſich unter die 
Nonjuntiuren des Marktes fügen, mögen ſich helfen, wie fie können, aber 
licht auf einem total unwirihſchaftlichem Wege. Wunderbar aber iſt es, daß 
gerade die 4 älteften, machtigſten und beftjituieten Eiſenbahngeſellſchaften 
ieſen Weg betreten, von denen jede für ſich eine große Macht repräfentirt. 
Was ſollen denn die kleineren Geſellſchaften machen, die doch auch exiſtenz⸗ 
berechtigt find und ohnehin die ſchwere Konkurrenz mit den großen Bahnen 
du ertragen haben? Die Folge wird ſein, daß künftig Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
un aller Art dieſes Recht für ſich in Anſpruch nehmen. Man führt als 
rund an: die eigentliche Maſſe der Bevölkerung wird nicht dadurch be⸗ 
kührt; aber wo iſt denn die Grenze zu fegen? Die kleinen Leute wollen 
dann ebenſo gut ſich an einer Prämtenanleihe mit kleinen Summen bethei⸗ 
gen, wie die großen Kapitaliſten mit großen. Meine Reſolution, die ich 
Sie anzunehmen bitte, iſt nur deshalb nicht ſo energiſch ausgefallen, weil 
s ſich noch nicht um eine — ſoviel wir wiſſen — abgeſchloſſene Thatſache 
handelt. (Bravo!) 
N Dr. Wolff: Stettin: Es handelt fi jetzt nicht darum, Prämienan⸗ 
leihen überhaupt unmoglich zu machen, ſondern darum, ob auf einem Markt, 
welcher bereits ſehr reichlich mit derartigen Anleihen überſchwemmt iſt, ge- 
ſſe andere Anleihen, die etwa noch 3 möchten, zugelaſſen oder 
dusgeſchloſſen fein ſolen. Wir haben die badiſche, braunſchweigiſche, bay- 
[de und die gothaer Bank-⸗Kreditanleihe, abgeſehen von den vielen aus- 
diſchen Prämienanleihen. Braunſchweig hat mit feiner Anleihe ein bril⸗ 
antes Geſchaft gemacht in der Form einer gemeinen Lotterie und noch dazu, 
ohne dazu durch die Landesfinanzlage veranlaßt zu ſein. Ebenſo verfuhr 
die gothaer Kreditbank und hat damit alle ähnlichen Banken genöthigt, 
dies Mittel zur Anwendung zu bringen. Das Publikum kauft lieder Prä⸗ 
lenpapiere, das Publikum will einmal ſpielen. Es fragt ſich blos, ob 
ir denen, die bisher jo klug waren, dies Mittel in Anwendung zu brin⸗ 
gen, in Zukunft das ausſchließliche Privilegium zur Ausbeutung des Geld- 
arktes gewähren will? Dem Wunſche des Referenten könnte man nur 
iſprechen, wenn die bisherigen norddeulſchen Pramienanleihen rückgängig 
gemacht und die ausländiſchen vom norddeutſchen Geldmarkte ausgeſchloſſen 
werden könnten. Die berliner Börſe verdankt ihre Blüthe aber gerade der 
dollſtandigen Zreiheit. Es giebt nur ein Mittel, um die jetzigen un« 
Befunden Verhaltniſſe unmöglich zu machen: daß innerhalb des Nord- 
deuiſchen Bundes Jedem erlaubt wird, die Spielwuth auszubeuten, 
Wie er will. (Sehr richtig!) Ich bin für die radikale Freiheit des Spiels. 
Dann erſt hört das Spiel auf, ein rentables Geſchaft zu ſein. Ich erachte 
e Spiel nicht für abjolut verwerflich. Ich danke für ein Leben in einer 
elt, wo das Spielen überhaupt ausgeſchloſſen iſt. (Bravo!) Ich ſtelle 
ber nie nen Antrag, der dem des Hrn. Referenten entgegengejegt wäre, 
der nur dem Spekulanten auf den jetzigen Privilegienzuſtand 
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lichen Löſung, deren Hauptgefi 
zu Gunſten einzelner Unternehmungen, ſowie innerhalb des Norddeutſchen 
Bundes zu Gunſten eines einzelnen Staats bildet“. Ich ſage: „geſetzliche“ 
Regelung; denn iſt es erhört, daß über ein ſolches Privilegium ein Mini⸗ 
I fer eniſcheiden kann? Kann Etwas mehr die Autorität des Staats unter- 
0 taben,, als wenn ein einzelner Mann und nicht das Geſetz uber ſolche 
Dinge entſcheidet? (Sehr wahr!) Ich nahm auch den „einzelnen Staat“ in 
n Antrag auf, damit nicht die einzelnen Staaten innerhalb des Nord- 
deuiſchen Bundes dieſes Syſtem weiter verfolgen. Der Norddeutſche Bund 
muß die Kompetenz haben, die Ertheilung derartiger Privilegien feinen ein⸗ 
Beinen Staaten zu entziehen, hat der Bund dieſe Kompetenz nicht, fo muß 
er fie ſich nehmen, ſonſt untergrabt er feine Grundlagen! (Bravo!) Schließ⸗ 
lich bemerke ich, daß, ſolange Privilegien in Prämienanleihen beſtehen, man 
em Staat die Ausbeutung in feiner Linie überlafjen möge. (Beifall.) — 
Dr. Löwe, Calwe. Zwar bin ich überzeugt, daß die radikale Freiheit, als 
der Anwalt Dr. Wolff auftrat, immer der Speer des Achilles iſt, welcher 
die Wunden, die er ſchlagt, auch wieder heilt, doch erreicht Dr. Wolff mit 


einem Antrage, wenn er ihn durchſetzte, nicht ſeinen Zweck. Er erreicht 
4 mit nur, daß er das Biel, von dem er ſagt, daß wir ihm alle zuftreben, 


etwag verhüllt und dem großen Publikum gegenüber beſagt: ſelbſt der volks ⸗ 
* wirthſchaftliche Kongreß hat noch nicht auf feinen früheren Beſchluß zurück⸗ 
kommen mögen, weil die Sache nicht ſo klar iſt und außerdem ſoll der 
Staat in erſter Linie das Privilegium ausbeuten können. Wenn man 
unſern Beſchluß für einen unfruchtbaren erklärt, wenn ihn der Staat auch 
nicht befolgt; warum ſoll ſich denn aber der Kongreß verhehlen, daß es eine 
ergeudung des Volkswohlſtandes und moraliſch fehlerhaft iſt, wenn der 
taat und ſeine Proteges ein Privilegium ausbeuten und an die ſchlechten 
Leldenſchaften appelliren? Wir brauchen uns nicht zu ſchämen, daß unfere 
eſchluſſe nicht gleich ins Leben treten. Aber haben wir denn kein Intereſſe; 
ſchon vorher die Beſchwichtigung in die Welt zu biingen, daß das Sitten 
3 gr etzt verlegt werden ſoll? Haben wir ein prakliſches Intereffe, dieſe 
eſchwichtigung zu geben, dem Geldmarkt gegenuber. Unſer Volk trägt ſo 
chon mehr Kapitalmaſſen an die Börfe, als man wünſchen darf. Wir 
haben ſetzt aber nicht zu forgen, wie der Staat einmal dieſe Frage des 
Glacksſpiels ordnen, ob er den Teufel mit Beelzebub oder mit der Polizei aus ⸗ 
treiben wird. Fur mich bleibt Teufel Teufel, und wir haben dies auszusprechen. 
debt der Staat heute das Spiel in Wiesbaden auf, fo darf er nicht morgen 
PBrämienanleihen geſtatten. Die großen Eiſenbahngeſellſchaften haben fetzt 
ſo ſchon Privilegien und einen Löwenantheil vom Volkswohlſtand, ſo daß 
wir ihnen nicht noch mehr Vortheile zuzuwenden brauchen. (Beifall) Dieſen 
TLeeuten ein ſolches Geſchenk zu machen iſt nicht nur ein Unrecht, ſondern, 
was noch ſchlimmer, eine Unklugheit. (Vielfaches Bravo!) 
ö Bamberger: Die Sache iſt nicht ſo monſtrös und unſittlich, wie es 
ach Löwe ſcheint. Wir ſehen im tagtäglichen Leben in allen Geſchäften die 
Prämie verwirklicht und in völlig moraliſcher Weile z. B. Anleihen, die 
fährlich rückzahlbar find durch Rückkauf oder Auslooſung, find auch Prämien; 
edes Darleihen, jede Auseinanderjegung über Zinſen enthält dieſe Prämien, 
denn der Zins iſt nicht nur ein Entgelt für geleiſtete Dienſte, ſondern auch 
eine Aſſekurranzprämie. Jeder, der Geld ausleiht, ſpielt eine Art Lotterie. 
Man betrügt auch nicht, wie man ſagt mit Prämienanleihen das Publikum, 
denn man nimmt ihm auf der einen Seite ſoviel, als man ihm auf der an⸗ 
n giebt. In dieſen in langen Jahren rückzahlbaren Anleihen iſt dies nur 
Lin ganz geringer Bruchtheil. Im vorliegenden Fall iſt es % — ½ pCt. per 
num. Wir leben in einer praktiſchen Welt und müſſen die theoretiſch als 
nichtig erkannten Grundſätze ins praktiſche Leben umfegen. Uebrigens ver. 
geſſe man nicht bei der Schilderung der Natur der Banquiers, daß die Welt 
den Banquiers grade die Prinzipien der Freiheit verdankt, welche der volks⸗ 
bvl.rthſchaftliche Kongreß vertritt. 
7 rof. Böhmert erklärt ſich entſchieden gegen die Sanktionirung des 
2 Spiel 5 der Peamtenanleihen Die individuelle Freiheit die Bamberger 
Is praktiſche Theorie erkläre, führe zur Freiheit des Raubens and Plünderns. 
Spielen und Prämienanleihen erſchlaffen den Menſchen und verleiden ihm 
die Luſt an, dem Gewinn, der aus der ehrlichen Arbeit erwächſt. Die 
Arbeiter haſſen am meiſten dieſe 1 Macht des Staates, welcher 
den Banquiers übergroße Prozente an den Hals wirft. Die Animoſität der 
gichtbeſitzenden Klaſſe gegen die Beſitzenden wird durch dieſe ſtaatsgefährlichen 
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und unmoraliſchen Einrichtungen nur verſtärkt und wir dürfen nicht dazu 
beitragen, indirekt ein Votum für die Spielwuth abzugeben. 

Dr. Faucher: Das Lotterieſpiel iſt ein Rechnen auf das Bedürfniß des 
Menſchen: zu hoffen. Es befördert die Unterſchlagungen in allen Lebenslagen; 
die Frau ſpielt heimlich aus dem Wirthſchaftsgeld des Mannes, der Kommis aus der 
Kaſſe des Prinzipals, der Geſchäftsmann aus dem Kredit des Fabrikanten u |. w., / 
aller Lotterielooſe werden beitritten aus unterſchlagenen Geldern. In Prä- 
mienanleihen iſt dies aber anders; hier wird geſpielt mit Zinſen, die man er⸗ 
ſpart haben muß. Die Hilfe aus dem jetzigen Zuſtande liegt entweder in 
der vollſtändigen Freilaſſung oder in dem abſoluten Verbot. Eine Prämien⸗ 
anleihe wird bald nicht mehr reizen, als eine gewöhnliche Anleihe. Wir 
müſſen die Prämienanleihe zulaſſen als ein Uebergangsſtadium, das man in 
England und Amerika bereits durchgemacht hat, das wir aber noch durch. 
machen müſſen. Da wir jetzt nur die Wahl haben, die Spielwuth, dieſe 
unleugbar vorhandene Schwäche unſres Volks ausgebeutet zu ſehen durch ein. 
ſeitige Anſichten und Intereſſen, ſo werden wir es ausſprechen müſſen, daß 
es beſſer iſt, durch die Schrecken dieſes Uebergangs zu gehen und die Auf- 
nahme von Prämienanleihen frei zu laſſen. 

Dr. Pfeiffer und Weber ſtellen mehrere Anträge. Es folgt die 
Abſtimmung; in derſelben wird die Reſolution des Dr. Emminghaus, 
welche derſelbe noch mit einem Proteſte gegen die in der Prämienanleihe lie⸗ 
gende willkührliche Privilegirung großer Kapitalien eh hatte, mit 30 

egen 27 Stimmen abgelehnt und dafür folgender Antrag des Hrn. Weber zum Be⸗ 
chluß erhoben: „Der Kongreß erklärt, daß die Zulaſſung ausländiſcher Prämien⸗ 
und Lotterie⸗Anleihen dringend der Regelung durch eine gemeinſame deutſche 
Geſetzgebung bedarf, welche vor Allem die Möglichkeit der Privilegierung ein- 
zelner Unternehmungen ausſchließen muß! Dleſem Beſchluſſe giebt man noch 
nach Pfeiffers Antrag folgenden Eingang: „Im Hinblick auf die oben jetzt 
von einigen preußiſchen Eiſenbahngeſellſchaften beabfichtigte Eiſenbahnprämien⸗ 
anleihe erklärt der Kongreß, daß de. ꝛc. wie oben.“ 


3 * * 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. September. 
— Anläßlich der in letzter Zeit gebrachten Mittheilungen 
von Parteigruppirungen im polniſchen Lager ſieht ſich 
der „Dziennik Pozu.“ in Folge einer Aufforderung der Lember⸗ 
ger „Gazeta Narodowa“ veranlaßt, in dieſer Angelegenheit ſeine 
Anſicht auszusprechen: 

Der „Dz.“ geht von der Behauptung aus, daß unter den Polen Par⸗ 
teien im ſtrengen Sinne des Wortes nie vorhanden geweſen, ſondern nur 
gewiſſe Richtungen und Strömungen von abweichenden Anſchauungen und 
Ueberzeugungen, die zwar mit einander polemifirt, aber auf den Lauf des 
öffentlichen Lebens keinen Einfluß ausgeübt. Auch der jetzigen ſogenannten 
konſervativ-ultramontanen Partei, welche gegen das bisherige öffentliche na⸗ 
tionale Leben Oppoſition mache, mangeln die Bedingungen einer organifir- 
ten Partei, indem fie bis jetzt mit keinem fertigen organiſchen Programm 
aufgetreten ſei. Der „g.“ erblickt in dieſer Oppoſilion vielmehr einen 
Kampf einer gewiſſen Anzahl von Unzufriedenen gegen das bisherige Sy⸗ 
ſtem des nationalen Lebens und gegen deſſen Glaubensartikel, welche fol- 
gende find: Solidarität unter einander angeſichts eines fremden Elements, 
ohne Haß und Ualuſt gegen daſſelbe; Verſoͤhnung der Kirche und der Geiſt⸗ 
lichkeit mit dem nationalen Leben; Hochachtung für die Vergangenheit und 
die nationalen Erinnerungen, als der Quelle und den Bedingungen des ge⸗ 
genwärtigen nationalen Lebens. In der nationalen Solidarität erblicke dieſe 
Oppoſition Terrorismus, die Verſöhnung der Kirche mit der Nation ſei 
nach ihrer Anſicht Radikalismus, der die Geiſtlichkeit zu feinen Zwecken aus ⸗ 
beutet; die Dan für die nationalen Vergangenheit eine ſündhafte De⸗ 
monftrationsmanie. Das Organ dieſes Kampfes fei vornehmlich der Kra⸗ 
kauer „Czas“, der einen natürlichen Verbündeten im hieſigen „Tygodnik 
katolickt“, einen weniger natürliche und wahrſcheinlich nicht immer erwünſch ⸗ 
ten in der „Gazeta Torunska“ habe. Gegenüber dieſen in der Bildung be» 
griffenen Parteien verzeichnet der „Dz.“ nun auch ſeinen Standpunkt. Vor 
Allem bezwecke er die Wahrung des rein nationalen Charakters und trachie 
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nicht einſehen kann. Es gebe jedoch eine Grenze, hinter welche es ihm nicht 
geſtattet it, ſich zurückzuziehen, und welche er gegen die innere Desorgani⸗ 
ſation ſowohl wie den Angriff von Außen her zu vertheidigen für ſeine 
Pflicht halte. Dieſe Grenze fei der nationale Standpunkt, welcher gegen 
wärtig durch die innere Zerfahrenheit hundertmal mehr bedroht fe, als 
durch den Anprall von Außen her. Dieſen nationalen Standpunkt werde 
er vor Allem wahren und ſind deſſen Kardinal rundſatze die folgenden: 
Ehrliche Arbeit der Geſammtheit ſowogl wie des Individuums; Solidari⸗ 
tät unter einander ohne Haß gegen Andere; Verſöhnung der Kirche mit dem 
nationalen Leben; Hochachtung für die Erinnerungen der Vergangenheit. 

Wir glauben ſchwerlich, daß dieſe Hochachtung für die Ver⸗ 
gangenheit, auf welche der „Dziennik“ ſein Programm des 
Ausgleichens und Verſöhnens baut, ſtark genug ſein wird, um 
gegenüber den Forderungen der Gegenwart die Polen zuſammen⸗ 
zuhalten. Die Intereſſen auf reliziöjem, wirthſchaftlichem und 
politiſch⸗ geſellſchaftlichem Gebiet greifen immer mehr über die 
engen Grenzen der Nationalität hinaus, indem ſie die Gleich⸗ 
Intereſſirten vereinen, die Gegner abſtoßen, ohne ſich um die 
Sprache zu kümmern. Wenn aber auch in unſerer Provinz 
trotz dem „Tygodnik katolicki“ dieſe Gegenſätze noch einige Zeit 
durch nationale Bänder ſich zuſammenhalten laſſen, ſo werden 
ſie doch in Galizien, wo die Polen eine gewiſſe nationale Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erlangt haken, bald genug ſcharfe Spaltungen 
hervorrufen, und dann dürfte es dem „Dziennik“ ſchwer werden, 
nicht offen Partei zu nehmen. 

— Der Abgeordnete pr. Libelt richtet in dem hieſigen „Dzien⸗ 
nik“ und Herr Danielewski im „Przpjaciel Ludu“ an die Bewohner der 
Provinz Poſen und Weſtpreußen die Aufforderung, aus den in der polniſchen 
Geſchichte bekannten Orten Erde nach Lemberg zu dem dort auf, uſchüttenden 
Erinnerungshügel an die Lubliner Union einzuſenden. Aus der Stadt Poſen 
iſt ſeitens der Redaktion des „Dz. Poz.“ bereits eine Sendung Erde nach 
Lemberg abgeſchickt worden. 2 

— Proteſt. Bekanntlich gab in der zweiten Sitzung der Feftungs- 
ravon⸗Kommiſſion vom 12. Mat d. I. der Regierungs⸗Kommiſſarius die 
Erklärung ab, „daß bis zur Emanation eines neuen Rayongeſetzes in der 
Zwiſchenzeit keine neuen Befeſtigungsanlagen im Umkreiſe der beſtehenden 
Feſtungen oder in der Nähe von Städten und gewerbreichen Anlagen beab» 
fichtigt würden.“ Trotzdem nun ein Pulvermagazin doch gleichfalls zur Ka⸗ 
tegorie der Befeſtigungsanlagen zu rechnen iſt, hat die hieſige Feſtungsbau⸗ 
Direktion dennoch mit dem Bau des Pulvermagazins auf der Schrodfa am 
30. Auguſt d I. beginnen laſſen. Die Grundbeſitzer auf der Schrodka, 
von denen bereits früher gegen dieſe Anlage, durch welche ihre Grundſtücke 
im höchſtem Maße entwerthet werden, Proteſt erhoben worden iſt, haben 
nun aufs Neue wegen dieſes Verfahrens, „welches jeder geſetzlichen Begrün⸗ 
dung entbehre und die obige Erklärung des Regierungs⸗Kommiſſarius voll» 
kommen ignorire“, bei der hieſigen kgl. Regierung unter dem 3. September 
d. J. Beſchwerde geführt. 

— Nach einer Verordnung des k. Konſiſtoriums der Pro⸗ 
vinz Poſen vom 31. Juli d. J. wird auf Anordnung des evangellſchen 
Ober-Kirchenraths eine ganze Anzahl von Befugniſſen, welche bisher durch 
das Konſiſtorium geübt wurden, auf die Superintendenten übertragen, 
ſo daß dadurch eine Art von Dezentraliſation herbeigeführt worden iſt. Zu 
dieſen Befugniſſen gehören: die Ertheilung der Dispenſe zu Privat⸗Kon⸗ 
firmationen, Haustaufen und Haustrauungen; die Diepenſatlonen vom tem- 
pus clausum, (d. h. den 14 Tagen vor Oſtern und Weihnachten, während 
deren keine Aufgebote und Trauungen ſtattfinden dürfen); die den Geiſtlichen 
zu ertheilende Genehmigung zur Annahme von Vormundſchaften; die Ge- 
nehmigung zur Benutzung der Kirchen zu muſikaliſchen Aufführungen und 
zu Miſſions., Guftav-Adolph- und dergleichen Feſten; die Beſtätigung der 
Wahl der Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchenräthe. In wiefern eine Erleich⸗ 
terung der Superintendenten bei den vorzugsweiſe im Bereich der Kreis ⸗ 


der Franziskanerkirche vom 4. bis 12. d. M., d. 


Daß der Jeſuitenorden wie weltbefannt, der deſte Verwalter der 


SchulInſpektion vorkommenden Arbeiten eintreten kann, darüber ift bis 
jetzt noch keine Entſcheidung getroffen. 

— Jeſuiten⸗Miſſionsandachten. Nachdem bekanntlich vor eint- 
en Wochen im Dome drei Pater der Geſellſchaft Jeſu aus Schrimm Miſ⸗ 
— in polniſcher Sprache abgehalten hatten, werden nun auch 
die Deutſchen unſerer Stadt mit dieſen ſegensreichen Andachten beglückt. 
Die Jünger Loyolas ſcheinen den hieſigen Boden für beſonders geeignet für ihre 
Beſtrebungen zu halten. Wir vermuthen, daß die frommen Herren, die 
dem Dialekte nach zu urtheilen, aus Oeſterreich herübergekommen find, in 


dem proteſtantiſchen Norden denjenigen Einfluß, den fie im katholiſchen Sü- 


den verloren haben, wieder zu gewinnen ſuchen. Die Andachten finden in 
h. vom Sonnabende dis 


zum nächſten Sonntag, 6 Mal taglich ſtatt, und wird dabei von jedem der 


4 Herren (Klinkowſtrom, Harder, Merkel, Tietz) täglich einmal gepredigt, 


und zwar 6 Uhr Morgens, 10 Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags und 
6 Uhr Abende. Damit nun aber die reumüthigen Zuhörer auch Gelegen⸗ 


| heit haben, ihr fündiges Herz auszuſchütten, werden von Dienſtag an von 6 bis 1 
Uhr Vormittags und von 3 bis 8 Uhr Nachmittags die Beichiſtühle in jener 


Kirche geöffnet fein, fo daß ein Jeder den frommen Vätern ſeine geheimſten 
Sünden beichten kann. Der Ablaß jedoch wird nicht eher errheilt, als bis 
man mindeſtens 5 Miſſionspredigten angehört hat, offenbar in Folge der 
Annahme, daß erſt dann die Herzen gehörig zerknirſcht und bereit geworden 
den von den Jeſuiten gezeigten Pfad zu wandeln. Die Thätigkeit der 
frommen Herren beſchränkt ſich jedoch nicht allein auf Predigen und Beichte⸗ 
dören; Mittwoch, zu Maria Geburt, werden fie auch das h. Sakrament der 
Firmung verrichten. Es läßt ſich denken, daß am geſtrigen Tage (Sonn⸗ 
tag) der Andrang des Publikums zu dieſen Miſſtonspredigten ein außer⸗ 
ordentlich ſtarker war. Damit nun unfere Leſer einen kleinen Begriff von 
der Art uud Weiſe der Jejuitenpredigten erhalten, wollen wir Einiges aus 
der um 6 Uhr Abends gehaltenen Predigt mittheilen. Der Redner, Herr 
Klinkowſtröm, ſprach in außerordentlich eindringlicher, lebendiger und popu⸗ 
lärer Weiſe, zitirte oft lateiniſche Stellen aus den Kirchenvatern, die er 
jedoch ſtets ins Deutsche überjegte, und geſtikulirte ſehr lebhaft. Er ging 
von der bibliſchen Erzählung (Lukas 16, 19—31) aus, nach welcher ein 
reicher Mann, der alle Tage herrlich und in Freuden lebte, ſchließlich in 
die Hölle kam. Dies, ſo ungefahr führte Redner aus, iſt ein Bild unferer 
Zeit! Sie glaubt, ſich nicht um die heilige katholiſche Kirche kümmern 
zu dürfen, und Alle, die dieſe Gleichgiltigkeit in religiöfen Dingen hegen, 
gleichen jenem reichen Manne; dazu gehören auch diejenigen, welche die 
heilige katholiſche Kirche etwa dem Judenthum oder den übrigen Konfeſ⸗ 
ſionen gleichſtellen wollen; denn die katholiſche Kirche iſt keine Partei, 
der Katholizismus iſt überhaupt die einzige wahre Religion, er iſt eine 
Weltmacht! Viele glauben, man dürfe fi aus Gründen der Vernunft 
nicht der katholiſchen Kirche anſchließen. Aber ſchon in weltlichen Dingen 
erheiſcht es die Vernunft, auf den Rath Desjenigen zu hören, der kluger 
iſt, wie viel mehr nun in den Angelegenheiten des ewigen Heils! Darüder 
kann aber allein die katholiſche Kirche, die höchſte Autorität in allen Din⸗ 
gen, Auskunft ertheilen, und die jagt: wer da glaubt, kommt in den Him ⸗ 
mel, und wer nicht glaubt, in die Hölle! Entweder — oder, Himmel oder 
Hölle, ein Mittelding giebt es nicht. So führt denn gerade die Vernunft zur 
Kirche! — Es giebt nun aber auch Thatſachen, von denen man garnicht abſehen 
darf. Wenn ein Miether zu dem mahnenden Hauswirthe jagt: „ich ab⸗ 
ſtrahire ganzlich vom Hauswirthe“, ſo laßt ihn dieſer auf die Straße ſetzen, 
und mit Recht; jo dürfen wir auch von Got nicht abſtrahiren; wohl iſt 
es höchſt gleichgiltig, wie z B. der Mond beſchaffen iſt, aber Gott konnen 
wir nicht ignortren, und die h. katholiſche Kirche ſagt: „Iefus iſt Gott“, 
und in dieſer Grundwahrheit iſt die Beantwortung aller Fragen enthalten, 
der Fragen über gemiſchte Ehen, der Frage über die Schulen u. ſ. w. Aller- 
dings kuͤmmert ſich die heutige Welt oft um ganz andere Fragen, z B. um 
die orientaliche, die preußiſche, öſterreichiſche Frage, und felbft junge Leute, 
„die noch keinen Bart unter der Naſe haben“, leſen die politiſchen Zeitſchrif⸗ 
ten, aber die Hauptfrage laſſen fie außer Acht: „Komme ich in den Him⸗ 
mel, oder in die Hölle?“ Zum Schluſſe empfahl der Prediger 
ſeinen Zuhörern das Beiſpiel des kleinen Zachaus zur Nachahmung, 
welcher den größten Theil ſeines Vermögene den Armen ſchenkte. 
bn DES er Eee uns Dee Brzugnl 
unterlie er Pater beizufügen, indeß werden die Junger 
nicht verfaumen, dies im rte engeſprach denen klar zu 1 
durch die Jeſuttenpredigten in die Gemuthsſtimmung — des kleinen Zachaus 
verfegt werden. Auf dieſe Weiſe dürften die Jeſuiten vielleicht von den 
Schatzen, welche Roſt und Morten verzehren, jo Manchen in unſerer Stadt 
zu deſſen Seelenheil befreien. 


— Im Mariengymnaſium findet gegenwärtig die mündliche Abi- 
turientenprufung ſtatt. Die Anzahl der diesmaligen Abiturienten betragt 
40, von denen jedoch 4 vom mündlichen Examen dispenfirt find. Die Prũ · 
fung begann am #reitage und wird bis Dienſtag forigefetzt. 

— Der Rettungsverein hielt geſtern (Sonntag) früh auf dem Käm⸗ 
mereihofe am Ende der Büttelſtraße ſeine almonatiiße lehne 5 — ar 
des Direktors des Vereins, Hrn. A. Krzyzanowskt, ab. Zunächjt erſtiegen 
mehrere Mitglieder der Steigerabtheilung mittelſt der Hakenleiter den dort 
befindlichen dreiſtöckigen Thurm und zogen die raſch an die Spritzen ange⸗ 
legten Schläuche empor. Nachdem dieſe Uebung beendet war, wurde nun 
weiter angenommen, der Steigerthurm befände ſich in vollem Brande und 
ein nahes Herangehen der Löſchmannſchaften ſei unmöglich. Man nahm dem⸗ 
nach das brennende Gebäude von mehreren hoch gelegenen Punkten aus eini⸗ 
ger Entfernung in Angriff; ein Theil der Mannſchaften begab ſich mit zwei 
Spritzen auf das benachbarte Grundſtück; hier wurden die Schläuche an die 
Sprigen angelegt und nun die Waſſerſtrahlen aus den Fenſtern der oberſten 
Stockwerke auf das brennende Gebäude dirigirt; andere Mannſchaften eritie- 
gen das Dach des an den Thurm angrenzenden Hauſes der Obdachloſen und 
nahmen von hier aus mit Hilfe einer dritten Spritze den brennenden Thurm 
in Angriff, während der letzte Theil der Mannſchaften die große Schiebe⸗ 
leiter an den noch nicht brennenden Theil des Thurmes anlegte und mit 
Hilfe eines an den benachbarten Hydranten angelegten Schlauches das Feuer 
zu löfchen bemüht war. Zum Schluße wurde von einigen jüngeren Mirglie⸗ 
dern der Steigerabtheilung das Beſteigen des Thurmes mittelſt der Haken⸗ 
leiter nochmals vorgeführt. Binnen 3 Minuten war das 3ſtöckige Gebäude 
erſtiegen; das Anlegen und Emporziehen der Schläuche wurde fo raſch aus⸗ 
geführt, daß nach Verlauf von zuſammen kaum 5 Minuten die Spritzen 
hätten in Gang gie werden können. Dieſe außerordentliche Fertigkeit der 
Mitglieder der Steigerabtheilung iſt den unausgeſetzten Bemühungen des 
158 Herrn Kloß, ſowie dem Eifer der Mannſchaften zu verdanken; 
jeden Sonntag früh Morgens, ſowie häufig auch Dienſtag Abends haben die 
ſelben im Laufe dieſes Sommers unter Leitung des Peer Kloß Uebun⸗ 
gen abgehalten. Ueber den vierten Vereinstag der Rettungsvereine der Pros 
vinzen Poſen und Schleſien, welcher am vergangenen Sonntage in Ohlau 
abgehalten wurde, machte Hr. A. Krzyzanowski folgende Mittheilungen: aus 
ar 5 Provinz waren dort die Retkungsvereine von Poſen, Krotoſchin und 
Schrimm vertreten, und zwar der Poſener Rettungsverein durch 4 Mitglieder. 
Dankend wurde die freundliche Aufnahme Seitens der Stadt Ohlau, deren 
Bürgermeiſter ſich lebhaft für das Feuerlöſchweſen intereſſirt, anerkannt. Der 
5. Vereinstag wird i. J. 1871 in Poſen ſtattfinden und das jährige 
Stiftungefeſt des hieſigen Rettungsvereins im nächſten Jahre gefeiert werden 

— Gottfried Kinkel in Zürich hat an die Redakteure der deutſchen 
demokratiſchen Blätter, auf Veranlaſſung des Grafen Wladislaus Plater 
ein vertrauliches Zirkularſchreiben gerichtet, worin er fie im Intereſſe Deutſch 
lands auffordert, ihren publiziſtiſchen Einfluß für die Wiederherſtellung 
Polens in ſeinen alten Grenzen geltend zu machen. Herr Kinkel iſt eben ein 
Dichter, der von ſeinen ſchweitzer Bergen aus manchmal einen Ritt macht 
ins ſchöne romantiſche Land der politifchen Phantaſien. Wir möchten ihn 
erſuchen, einige Jahre in Poſen als Politiker zu leben, vielleicht würde 
er dann zu anderen Anſchauungen kommen. „Leicht bei einander wohnen 
die Gedanken, doch hart im Raume ſtoßen ſich die Dinge.“ 


— Am Stadttheater werden gegenwärtig einige Repara 2 
genommen. Das Sa wird ausgebeſſert und ſtatt der Alten b fark 
ausgetretenen Stufen vor dem Haupteingange werden zum Theil neue Stufen 
gelegt ; Free werden im Innern einige durchaus nothwendige Reparaturen 
ausgeführt. pi E 

— Ein Gemeiner des 46. Infanterie» Regiments erkrankte auf dem 
Marſche zu den Diviſionsübungen bei Liſſa plötzlich in der Nähe von Liſſa 
und ſtarb ½ Stunde darauf. Der Tod erfolgte nach ärztlichem Gutachten 
durch eine Lungenlähmung in Folge der Anſtrengungen Ei dem Marſche. 

— Mord. In der Nacht vom 28. zum 29. Auguft wurde der Vogt zu 
Rnmianek bei Tarnowo an der Berliner Chauſſe⸗ (Kr. Poſen) ermordet, Ale 


der That drin verdächtig, iſt ein Knecht aus Rumianek verhaftet worden; 
das Motiv dieſes Verbrechens ſoll Rache geweſen fein. 5 

r. Kreis Bomſt, 2. Sept. Kiebel, ein Städtchen im hieſigen Kreiſe, 
deſſen Bürger zum größten Theile der polniſchen Nationalität angehören, 
zeichnete ſich namentlich ſeit 1848 durch ſeine zwiſchen den Bürgern polniſcher 
und deutſcher Nationalität herrſchenden Zwietracht aus. Jetzt iſt es dort 

anz anders geworden. Wir ſehen nunmehr die Bürger beider Nationalitäten 

15 Frieden und Eintracht für die verſchiedenen ſtädtiſchen Intereſſen wirken. 
Am vergangenen Montag ſah man ſogar — was vor einigen Jahren noch 
für unmöglich gehalten worden wäre — die Kinder der zweiklaſſigen katho⸗ 
liſchen und die der einklaſſigen evangeliſchen Schule (letztere beſteht erſt ſeit 
ca. 10 Jahren) einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach dem nahen Birken⸗ 
wäldchen unternehmen, woſelbſt Polen und Deutſche ſich in der kordialſten 
Weiſe amüſirten. Bei der Rückkunft nach der Stadt, Abends gegen 10 Uhr 
wurden entſprechende Anſprachen in polniſcher und deutſcher Sprache von den 
Herren Propft Kunce und Bürgermeiſter Fauſt gehalten. Allgemein wurde 
der Wunſch laut, niemals mehr ſeparirte Spaziergänge zu veranſtalten. — Ein 
unter den Joraelitinnen in Wollſtein beſtehender Wohlthätigkeitsverein 
„Frauenverein“ genannt, hat zum bevorſtehenden jüdiſchen Neujahrsfeſte ſämmt⸗ 
liche arme Kinder der zweiklaſſigen jüdiſchen Schule mit neuen Hemden be⸗ 
ſchenkt, was öffentlich Anerkennung verdient. — Zum Bau der großen Schleuſe 
bei Priment hat der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
den zum Bau Verpflichteten ein Darlehen von 3000 Tylrn. bewilligt und 
zwar für die erſten 5 Jahre ganz zinsfrei und ſpäter gegen 3 pCt. Zinſen 
und 2 pCt. als Amortiſation des Kapitals. 

S Buk, 4. September. Der von der Stadtverordnetenverſammlung 
unſerer Nachbarſtadt Opalenica zum Bürgermeifter erwählte Privatſekretär 
Karaskiewicz zu Grätz hat die Beſtätigung der k. Regierung zu Poſen er⸗ 
halten und iſt am Mittwoch den 1. d. M. durch den k. Landrath Freiherrn 
v. Richthoffen in das Amt eingeführt worden. — Am 2. d. M. entfernte 
19 von dem Gehöft des Wirths Konieezuy zu Dakowy mokre ein von der 

ollwuth befallener Hofhund und lief, nachdem er den Dienſtjungen des 
Nachbars, Wirths Obſt, gebiſſen, nach Dakowy ſuche, ca. eine Meile von 
bier, wo er mehrere Hunde gebiſſen, dann erlegt worden fein ſoll. Der ge⸗ 
biſſene Junge des Obſt befindet ſich in der Behandlung eines Arztes aus Grätz. 

Er. Grätz, 1. September. Geſtern Vormittag von 8 bis 10 Uhr 

telten die katholiſchen Lehrer der Grätzer Parochie unter der Leitung ihres 

kalſchulinſpektors, des Manſionares Herrn Gutzmer, ihre dritte jährliche 
Parochtalkonferenz ab und hielt der Lehrer Stefanowiez aus Zdrof mit 
den Schülern der obern Klaſſen der hieſigen katholiſchen Schule eine Probe⸗ 
lektion über den Flachsbau. Nachdem dieſelbe nach Entfernung der Schul⸗ 
kinder von den anweſenden Lehrern eingehend beſprochen und die Vorzüge 
und Mangel hervorgehoben worden waren, ſchritt man, da aus Verſehen 
eine ſchriftliche Arbeit nicht geliefert worden war, an die Beſprechung eini⸗ 
ger Wafer Fragen und wurden ſchließlich die Themata für die fünf- 
tige am 19. Oktober ftattfindende Konferenz feſtgeſetzt, und zwar zur Probe⸗ 
lektion: „Ueber die neuen Maaße und Gewichte“, zur ſchriftlichen Arbeit: 
„Können wir öffentliche Vergnügungsörter beſuchen und 
doch fromme Menſchen ſein?“ Zur Sprache wurde auch gebracht, 
woher es komme, daß die hieſigen evangeliſchen Lehrer weder zur Abhal⸗ 
tung der Parochialkonferenzen noch der Kreiskonferenz aufgefordert werden. 
= Bon 10 Uhr ab fand in einer der katholiſchen Schulklaſſen unter dem 
Vorſitze des Dekans Herrn v. Kurowski aus Kamieniec eine Verſamm⸗ 
lung der zur katholiſchen Kirche gehörigen Familienväter behufs Wahl eines 
Rendanten zur Verwaltung der Kirchenbaukaſſe ſtatt, da der am 11. Febr. c, 
zum Rendanten dieſer Kaſſe gewählte Fleiſchermeiſter Waberski den An- 
ordnungen des Kirchenkollegiums nicht nachkommen wollte und deshalb auf 
die Beſchwerde des Kirchenkollegiums an das Konfiftorium von dieſem die 
Wahl eines neuen Rendanten angeordnet worden war. Die wegen des 
geſtern ſtattgehabten Jahrmarktes nicht ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
erklärte, erſt dann zu einer neuen Rendantenwahl ſchreiten zu wollen, wenn 
vorher über die ſchon eingezogenen Gelder und deren Verbleib genaue 
Rechnung gelegt fein: würde. Indeſſen bei Vorleſung des Protokolls bet 
der Stelle: „Sollte eine Wahl nicht zu Stande kommen, jo würde vom 
Kirchenkollegium reſp. Konſiſtorium ein Rendant ernannt werden“, verließen 


der Abendſtunde des geſtrigen Tages wurde auf dem Wege von Zdroßf, 
einem / Meile von hier entfernten Dorfe nach Grätz ein Dienſtmädchen, 
welches zur Beſorgung einiger Einkäufe nach der Stadt geſandt wurde, von 
Drahtbindern feſtgehalten und genothzüchtigt. 

+ Neuſtadt b. P., 2. Septbr. In vorgeſtriger Nacht kehrte der 
hieſige Kaufmann K. vom grätzer Jahrmarkt hier herzurück. Auf dem Wege 
zwiſchen Weiß⸗Hauland nach Bukowice wurde er von 2 Bauern ereilt, die 
an ihn die Aufforderung ſtellten, ſie nach Bukowice e n was von 
K. verweigert wurde. Bie ſeinem Eintreffen hier bemerkte nun K., daß ihm 
der Wagenplan von den beiden Strolchen hinten gänzlich zerſchnitten worden 
war, glücklicher Weiſe fehlt jedoch von den am Hinterwagen befindlich gewe⸗ 
ſenen Tuchen Nichts. Wahrſcheinlich haben die hinterherkommenden Subr- 
werke die Strolche in ihrem Vorhaben geſtört. — Seit Kurzem hat hier der 
Obſthandel einen großen Umfang angenommen. Bekanntlich ſind in hieſiger 
Gegend bedeutende Obſtgärten anzutreffen, welche alljährlich gegen enorme 
Summen verpachtet werden. Nicht nür Verpächter ſondern auch die Pächter 
finden ſtets ihre Rechnung. In dieſem Jahre mird namentlich viel Obſt 
nach Petersburg transporkirt. Bedeutende Obſtladungen werden daher zur 
Eiſenbahn von Wronke und Samter aus nach Stettin und von dort per 
Dampfer nach der ruſſiſchen Hauptſtadt verladen. — Die Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn, deren Bau jetzt ſchnell vor ſich geht, wird hoffentlich und wenig⸗ 
— 55 von Guben nach Neutomysl in Kurzem dem Betriebe übergeben werden 
önnen, da nur noch die Kiesſchüttung auf der Strecke Neutomysl-Dabrowka 
auszuführen und der innere Ausputz der Empfangsgebäude zu vollenden iſt. 
Auch auf dem Bahnhöfe Buk wird 81 0 gearbeitet, ſo daß die Vollendung 
der Gebäude in naher Ausſicht iſt. Der Arbeiterzug, welcher von Poſen reſp, 
Bentſchen täglich zwei Mal abgelaſſen wird, ſchafft das nöthige Material 
heran. Innerhalb 8 Tagen iſt auch die Vereinigung der e zu 
erwarten, denn nur noch auf der kleinen Strecke von Wojnowice nach Opa ⸗ 
lenice ſind Schienen zu legen. 

Oſtrowo, 2. September. Von der Errichtung eines Kloſters für 
Urfulinerinnen hört man gegenwärtig nichts. Ob das Intereſſe dafür er- 
kaltet iſt und man das Profe aufgeben will, oder ob man die Angelegen⸗ 
heit im Stillen betreibt und günſtigere Zeiten abwarten werde, weiß ich 
nicht, ſoviel aber dürfte wohl feſtſtehen, daß der Bau nicht, wie es An- 
fangs hieß, ſchon im künftigen Jahre beginnen wird. — Von Kaliſch hört 
man, daß die Meſſungen und Abſteckung der Lodz⸗Kaliſcher Bahnlinie noch 
im Laufe des Herbſtes begonnen werden ſollen. Bis zum I. Juli k. J. 
fol dieſe Arbeit beendet fein und mit der Beftftellung der Punkte für die 
Bahnhöfe und Stationsftellen der Anfang gemacht werden. Wann und in 
welcher Weiſe man hier mit den Vorarbeiten beginnen wird, weiß bis jetzt 

ter Niemand. Doch heißt es, daß bereits energiſche und verdienſtvolle 

anner thätig find, um die Verbindungslinie Poſen-Oſtrowo⸗Kaliſch ins 
Leben zu rufen. Daß Oſtrowo ein wichliger und wohl nicht leicht außer 
Acht zu laſſender Punkt in der Verbindungslinie Breslaus mit Kaliſch und 
Polen überhaupt iſt, wird und kann wohl nicht beftritten werden. 

2 Kreis Pleſchen, 1. Sept. Bei der Feuersbrunſt in Gorzno ver- 
trieben ſich die Leidtragenden „das Leid nicht bei der Flaſche“ (cfr. 201 d. 
Zig) f Adelnauer Kreis 26. Aug, ſondern lagen bei Ausbruch des 
Feuers bereits im tiefften Schlafe. Dies zur Berichtigung.“) — Unter dem 
Rindvleh grafficen feit einiger Beit verſchledene Krankheiten. So büßte im 
Verlauf von 14 Tagen der Gaſtwirth zu Gorzno, Dorf feine beiden Kühe 
ein; die erſtere dekam das ganze Maul voll Maden, letztere das ſoge 
nannte „Rückenblut.“ In demſelben Dorfe fiel auch die Kuh des Wächters, 
wie man ſagt, ebenfalls an der erſten Krankheſt. In W. mußte ein 
Wirth eine Kuh tödten. Bei der Oeffnung derſelben ergab es ſich, daß die 
Leber ganz angewachſen war. Ebenſo herrſchen unter dem Geflügel Krank- 
7 und namentlich fallen die Gänſe als Opfer. In einigen Orten des 
Adelnauer Kreiſes herrſcht die Maul- und Klauenſeuche. — Die Jagdlied 
Meiſter Lampe dagegen iſt 


haber klagen über den Mangel an Rebhühnern; 
ziemlich zahlreich vertreten. 


*) Wir müſſen unſern Herrn Korreſpondenten bitten, doch ein anderes 
Mal 70 forgfältiger zu informiren. (Red. d. „Pol. 1 8 

4. Septbr. Die Einweihung der hieſigen Synagoge 

hat e de. Um 1 uhr nl lich die Gemeinde vor 

dem Interimslokal am Markte, welches der erſte Kor orationsvorſteher, Herr 

aufmann Hirſch Müller, zu den gottesdienſtlichen Verrichtungen unent elt. 

lich überlaſſen. Nachdem ſich der Zug, zu welchem außer den hieſigen Ma ⸗ 


die Verſammelten das Lokal, ohne das Protokoll zu unterſchreiben. — In 
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iſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Mitgliedern, den Lehrern und einer großen 
nzahl hieſiger Bürger evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion, auch der 
Herr Kreislandrath Stahlberg aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer Goldenring (ehe- 
maliger Inſaſſe unſeres Ortes, der oſtrowoer Synagogen⸗Geſangverein und 
viele andere Auswärtige eingefunden, geordnet hatte, bewegte ſich derſelbe 
unter Vorantritt der Tochter des erſten Vorſtehers mit dem Schlüſſel auf 
einem Kiſſen und von 12 größern weiß gekleideten Mädchen, die auf beiden 
Seiten zu je ſechs vertheilt, Guirlanden trugen, denen dann 6 kleine Mädchen 
mit Körbchen, Blumen ſtreuend, dem Baldachin, unter welchem der Rabbiner 
und die Aelteſten die Thorarollen tragend, voranſchritten, mit Geſang des 
22. Pfalmes nach dem neuen Gotteshauſe zu Nach Abſingung des 118. 
Pfalmes öffnete Herr Kaufmann Kampinski den Tempel, deſſen Inneres einen 
impoſanten Eindruck machte; die Ausſchmückung war der Würde des Gottes⸗ 
hauſes angemeſſen und gereichte den Baumeiſtern wie der Gemeinde, die nicht 
a den bemittelſten gehört, zum Lob. Als der Geſangverein die zeremoniellen 
eſänge ausgeführt hatte, beſtieg Herr Rabbiner Landau die Kanzel und 
weihte den Tempel ein, worauf ſich der Geſang des 150. Pſalms anreihete. 
Herr Landau hielt ſodann eine gediegene Predigt. Nach der Liturgie ſtimmte 
der Geſangchor ein von Herrn Landau in hebräiſcher Sprache verfaßte Hymne 
„Gott, der im Himmel thront“ nach der Melodie: Heil Dir im Siegerkranz, 
an. Zum Schluß der gottesdienſtlichen Feier wurde ein vierſtimmiges Gebet 
vorgetragen. Eine reichliche Bewirthung in der Behauſung des erſten Vor⸗ 
ſtehers beendete die würdevolle Gedenkfeier. Herr Goldenring hat die Ge⸗ 
meinde mit einem Geſchenk von 75 Thlrn. erfreut. Wenn man nun die 
jüdiſche Gemeinde in den Beſitz eines prächtigen Tempels, die katholiſche 
Parochie nicht minder in einer geräumigen Kirche, die ebenfalls bald einer 
neuen prachtvolleren Platz machen wird, ſieht, ſo fragt der hieſige Evangeliſche 
— ſelbſt von vielen Andersgläubigen iſt dieſe Frage ausgeſprochen — wann 
werden wir die Freude der Einweihung eines eigenen Kirchleins genießen? 
Die Gemeinden ſind gleich bemittelt und doch muß die evangeliſche Bene 
mit einem engen, unpaſſenden Zimmer fürlieb nehmen. Auch ein eigener 
Geiſtlicher fehlt der Kirche, kein Wunder, daß wiederum Mitglieder von der 
Gemeinde abgefallen ſind. 
$ Rawicz, 5. September. Den Schluß unſerer diesjährigen Schul ⸗ 
feſte hat die unter dem Hauptlehrer Hippauf ſtehende Armen- und Waiſen⸗ 
ſchule gemacht Geſang, Spiel, Tanz und Gewinnverlooſungen, welche letz- 
tere keines der Kinder leer ausgehen ließ, wechſelten in Wald und Garten 
miteinander und mit mannigfacher Bewirthung ab. Das Kuratorium des 
Inſtituts wurde bei dieſem Feſte durch die Mitglieder Superintendent Alt⸗ 
mann und Kommerzienrath Pollack vertreten. — Bei der füngſt hier ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins unſeres Kröbener Kreiſes 
wies namentlich Direktor Lehmann (Nitſche) auf die Zweckmäßigkeit der 
Vereinigung des Kröbener Kreiſes mit dem Koſten⸗Frauſtädter Kreis I. 
Es läßt ſich wohl erwarten, daß dieſe Dreieinigkeit zu Stande kommen wird, 
die im Intereſſe der Induſtrie und Kultur liegt; denn nur vereintes Stre⸗ 
ben macht groß und ſtark. — Der hieſige Ober⸗Steuer⸗-Kontroleur Gräber 
iſt nach Erlaß des kgl. Finanzminiſters zum Steuer-Infpettor ernannt wor⸗ 
den unter Belaſſung ſeines Wohnſitzes hierorts. — Das Ergebniß der hier 
zu Gunſten der Abgebrannten in der Stadt Prausnitz veranſtalteten Kollekte 
hat gegen 81 Thlr. betragen. — Der energiſchen Bemühung unferer ſtädtiſchen 
Poltzeiverwaltung haben wir es zu verdanken, daß Diebſtähle von Belang 
nicht vorkommen. Doch ſind mehrere Diebſtähle an Flügelvieh, in duntler 
Nacht ausgeführt, zu konſtatiren. — Die unter Leitung des bewährten Ka⸗ 
pellmeiſters Müller ſtehende Kapelle 4. Poſ. Inf. Regmts. Nr. 59 hat hier 
im verfloſſenen Monaten zwei Konzerte gegeben, die ſich allgemeinen wohl⸗ 
verdienten Beifalls zu erfreuen hatten. Sowohl der Dirigent als auch dei» 
ſen Kapelle ſtehen noch immer bei uns in gutem Andenken und war daher 
ihr Gajtjpiel eine willkommene Gelegenheit für uns, unſere alte Werth- 
ſchätzung ihnen an den Tag zu legen. — Ende verfloſſenen Monats wurde 
eine Dienſtmagd des Dominiums Konary beim Hackſelſchneiden von der 
Siedemaſchine erfaßt und jo ſchwer verletzt, daß eine Amputation des lin⸗ 
ken Oberſchenkels im hieſigen Krankenhauſe, in das ſie gebracht worden war, 
vorgenommen werden mußte. Die Kranke befindet ſich den Umſtänden an- 
gemeſſen, wohl. — Ebenſo wurde der Tochter eines hieſigen Tagearbeiters, 
die ſchon ſeit faſt elf Jahren an Knochenfraß des linken Fußes litt und die 
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ebenfalls Aufnahme im Krankenhauſe gefunden hatte, W abgenommen. 


Beide Amputationen vollzog Dr. Windmaller gut, leicht u 0 


+ Kreis Samter, 4. Septbr. Auf dem unweit von Samter bele⸗ 


enen Gute Ludom ereignete ſich am 21. v. M. ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall An dieſem Tage war man daſelbſt mit der N der neuerbauten 
Kirche, deren Bau der Zimmermeiſter Rakowski in Wreſchen übernommen, 
beſchäftigt. Die Balken, welche ca. 60 Fuß lang ſein ſollen, waren von 
unten nur durch eine Stütze geſtützt, und da letztere durch das öftere Auf 
treten der Zimmerleute ſich loslöſte, brach der Balken zuſammen und mit 
ihm ſtürzte auch der übrige ganze Vorbau zur Erde. Durch dieſen Sturz 
ſind 9 Menſchen theilweiſe ſchwer verwundet und einige durch ſtarke Quetſchun⸗ 
gen ſtark beſchädigt worden. — In der katholiſchen 1 8 zu Obiezierze 
wurde in der Nacht vom 25. zum 26. v. M. ein frecher Diebſtahl verübt. 
Die Diebe drangen nämlich durch ein zerbrochenes Fenſter, erbrachen den 
Opferkaſten und nahmen den in demſelben befindlich geweſenen Kaſſenbeſtand 
von ca. 20 Thlr. mit. Bis jetzt hat man von den Dieben noch keine Spur. 
— Aus Newyork ging in Samter in dieſen Tagen ein mit einer Anweiſung 
auf 50 Thlr. verſehener Brief ein, welcher von daſelbſt lebenden Verwandten 
an hieſige Leute gerichtet war und mit dem verunglückten Dampfer „Ger 
mania“ ſich bereits auf Meeresgrund befand. Der Brief, welcher noch gut 
erhalten war, trug ein amtliches Siegel mit dem Vermerk des Poſtamtes in 
Newyork: „Offen eingegangen. Zur Poſt der „Germania“ gehörig. Im 
Büreau 10 amtlich verſchloſſen.“ i 

* Wreſchen, 2. Sept. Von Seiten unſeres Geſangvereins wird ein 
Konzert zum Beſten der Hinterbliebenen der in Sachſen verunglückten Berg⸗ 
leute vorbereitet. — Im Laufe der vergangenen Woche hielten Jeſuiten. Patres 
hier Miſſions- Predigten, welche ſtark beſucht wurden und namentlich die länd- 
liche Bevölkerung ſchaarenweis herbeizogen. — Im Herbſt v. J. wurden hier 
eine lebhafte Bewegung in Szene gejegt, welche auf die Hebung unſeres 
Schulweſens, namentlich auf die Gründung einer Rektorſchule abzielte. Die⸗ 
ſes Ziel wurde zwar nicht erreicht, es fanden dagegen in der Einrichtung 
zweier hieſiger Privatſchulen mehrere Veränderungen ſtatt, in Folge deren 
namentlich die Mädchen insgeſammt der Schule des Frl. Schmidt zuge⸗ 
wieſen und dem Herrn Paſtor S. ein Theil des Unterrichts in der letzteren 
übertragen wurde. Einige Familien waren mit dieſem Arrangement nicht 
einverſtanden und ließen ihre Tochter die Schmidtſche Schule micht beſuchen, 
ſondern ihnen „Privatſtunden geben“. Da indeß die beiden Damen, die ſich 
hiermit befaßten, die Konzeſſion für Privatſchulen nicht erlangt haben, ſo iſt 
ihnen die Lehrthätigkeit unterſagt worden und es iſt nun abzuwarten, ob 
die betreffenden Herrſchaften ſich endlich der beſtehenden Einrichtung fügen 
oder bei ihrem Widerſtand dagegen beharren werden. — Wir ſtehen dieſem 
Schulſtreit perſönlich fern und haben nicht zu unterſuchen, inwieweit 
die Leiſtungen der Schule des Frl. Schmidt den an fie zu ftellenden 
eue Genüge thun. Wir glauben aber, daß die Regierung hierüber 
genaue Information eingezogen hat und ſchließen aus dem ortbeſtehen und 
der Eweiterung der Schule, daß ſie gerechten Anſprüchen durchaus ge⸗ 
nügt. Die feindſelige Erbitterung dagegen — die wir im Intereſſe beider 
Theile bedauern — hat wohl lediglich in perſönlicher Gereiztheit ihren 
Grund. Und wiewohl uns die pädagogische Einſicht der betreffenden Väter 
außer Zweifel ſteht, halten wir Fräul. Schmidt von der Einſicht der Väter 
doch weniger bedroht, als von der verletzten Eitelkeit der Mütter. 

—4— Wronke, 2. Sept. Geftern Vormittags wurden wir hier von 
einem Feuerlärm erſchreckt. In der Vorſtadt Samosé brannte nämlich in 
Folge der Unvorſichtigkeit eines Knaben auf dem Gehöfte des Ackerwirthes 
Brodzowski ein Stallgebäude ab. Der raſch herbeieilenden Hilfe war es 
zu verdanken, daß das Jeuer auf das Stallgebäude beſchränkt blieb und 
feine größern Dimenſionen annahm, was bei dem herrſchenden Winde und 
der Nähe der gefüllten Scheune leicht möglich geweſen wäre. — In Samter 
ſollen dieſer Tage Wagen und Pferde geſtohlen worden ſein. Das hiefige 
l. Pol zetamt, amtlich hiervon in Kenntniß geſetzt, nahm hier geſtern in 
Folge deſſen ein Paar ihr verdächtig ſcheinende Pferde in Beſchlag und 
ſchickte fie nach Samter. — Zur Freude der zunachſt Bethetligten iſt nun 
feit etwa 8 Tagen auf dem biefigen Marktplatze die Verbindungepaſſage 
zwiſchen der Warthen- und der Poſenerſtraße mit einen guten, chauſſeemä⸗ 
ßigen Pflaſter verſehen. An dem noch fehlenden Pflaſter zwiſchen der Bie⸗ 
zdrower⸗ und Warthenſtraße wird ſeit obengenannter Zeit tüchtig gearbeitet, 
und ſteht ſomit zu hoffen, daß binnen Kurzem alle Hemmniſſe der Paſſage 
innerhalb der Stadt, namentlich aber auf dem Marktplatze, beſeitigt ſein 
werden. — Dem Vernehmen nach ſollen die Räumlichkeiten der hieſigen 
Poſtexpedition im Laufe des Monats Oktober d. . angemeſſen erweitert 


ru 
vor 


werden, wodurch ebenſowohl dem Beamtenperſonal, als auch dem mit den⸗ 
ſelben verkehrenden Publikum die dringend nothwendige Bequemlichkeit her⸗ 
geſtellt werden ſoll. { 
I Önefen, 3. Sept. Mit großer Rohheit find in der vorigen Nacht 
in dem Kruge zu Wierzyce ein Paar Eheleute aus Gotha, welche auf einern 
Reife nach Rußland ſich befinden und dort übernachteten, von mehreren Fuhr⸗ 
leuten, angeblich aus Gneſen, welche dort ebenfalls eingekehrt waren, behan⸗ 
delt worden. Einer dieſer Fuhrleute hatte ſich beikommen laſſen, der Eher 
frau, welche ſich ſchlafen gelegt hatte, unverſchämter Weiſe ſich zu nähern, 
und war darüber durch den Ehemann, der dies bemerkte, gebührend zurechte 
gewieſen worden. Anſtatt dieſe Zurechtweiſung als wohlverdient entgegenzus 
nehmen, fallen die ſämmtlichen Fuhrleute über die beiden Eheleute her, ſchlagen 
auf ſie los, zerreißen ihnen die Kleider und bringen zuletzt ein Theergeſaß 4 

herbei, und beftreichen ihnen die Geſichter dermaßen, daß fie kohlſchwarz ger 7 
färbt des Morgens den Krug verlaſſen müſſen. So beſudelt und zerſchlagen 
trafen heute die beiden Eheleute in Gneſen ein und ſollen den Vorfall hier 
angezeigt haben. Jedenfalls werden die Uebelthäter ermittelt und beſtraft 1 


werden. 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Kopenhagen, 3. Septbr. Der archäologiſche Kongreß iſt heute Nach⸗ 4 
mittags geſchloſſen worden. Profeſſor Karl Vogt dankte Namens der Gäſte 
für den herzlichen Empfang. Der nächſte Kongreß findet 1870 in Bo⸗ 


logna ſtatt. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Danzig, 4. Sept. Außer den bereits geſtern gemeldeten Strandun⸗ 
gen des engliſchen Schoners an der Oſtmole und der holländiſchen Kuff 
„Katharina Kornelia“ bei Neufähr werden der „D. Z.“ noch folgende Fälle 
berichtet: Geſtern Morgen 4 Uhr ſtrandete in der Nähe von Steegen die 
am 29. v. Mts. von hier abgefahrene mit Roggen und Erbſen nach Chri⸗ 
ſtianſund beſtimmte holländiſche Kuff „Margaretha“, Kapitän J. Olfen aus 
Bornholm. Letzterer iſt während der Strandung am Schlagfluß geſtorben. 
Die übrige Beſatzung, beſtehend aus 3 Mann, iſt gerettet. Faſt zu gleicher 
Zeit ſtrandete bei Neuewelt (Paſewark) das von Memel kommende mit 
Dielen beladene Schiff „Zwei Gebrüder“, Kapitän S. Schrum. Die Be⸗ 
ſatzung iſt gerettet. 


Elberfeld, 4. Sept. In der heutigen außerordentlichen General- 
verſammlung der Aktionäre der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
wurde der Bau einer Zweigbahn von Finnentrop nach Olpe und Rothe⸗ 
mühle beſchloſſen. Dagegen war eine hinreichende Summe des Aktienkapi⸗ 
tals nicht vertreten, um über die nach Bekanntmachung vom 31. Jult 
d. J. beantragten weiteren Bahnprofekte beſchließen zu können. 


London, 4. Septbr. (T.) Die Policeninhaber der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft „Albert“ haben geſtern in einer vorberathenden Verſammlung den 
von den Liquidatoren aufgejtellten Rekonſtruktionsplan verworfen 55 ein 
Komitee zur Entwerfung eines neuen Planes erwählt. 

Verlooſungen. Neapeler 150 Franes-Prämlenſcheine“ 
Verlooſung am J. September. 20,000 Fr. auf Nr. 95,059. 1000 Fr. auf 
Nr. 65,649, 400 Fr. auf Nr. 160,129 und 15,395. 300 Fr. auf Nr- 
10,073, 5809 und 15,684. 250 Fr. auf Nr. 2638, 5664, 11,302, 15,713, 
17 1 36,777, 53,473, 67,337, 135,381, 138,288, 141,634, 150,999, 
53,923. 

Berlin, 4. Sept. [Wolle.] Während der vergangenen Woche war 
das Geſchäft merklich ſtiller und ruhte beſonders die Frage nach Kammwollen 
gänzlich. Dagegen wurden wieder ca. 600 Ztr. weſt: und oſtpreuß. Tuch⸗ 
wollen a 48—50 Thlr. von einem Rheinländer, ca. 250 Ztr. do. do. & 49 
bis 52 Thlr. mit 57 Thlr. von einem ruſſiſchen Fabrikanten und 300 Ztr. 
f. oſtpr. Einſchuren bis Mitte der 60er von dem Agenten eines engliſchen 
Fabrikanten aus dem Markt genommen. Das an inländiſche Zucfabrifanten } 
abgeſetzte Quantum dürfte ſich auf 7—800 Ztr. in den gewöhnlichen Quali⸗ 
täten belaufen. (B. H. 3.) 2 
En. Tirſchtiegel, 3. Sept. Nachdem der — — und kalten W᷑ 

in voriger 2 w ne und trockene Tag wo 
geſtern hier allgemein m Ernte begonnen werden konnte. Die vie 
iin Beforaniife, welche der frühere kümmerliche Stand der Pflanze einflößte, 
find faſt über Nacht geſchwunden und die meiften Produzenten, welche vor 
einigen Wochen ſchon auf jeden Ertrag verzichten zu muüſſen glaubten, be⸗ 
trachten ihre Plantagen jetzt mit freudeſtrahlenden Geſichtern, weil ſelbige, 
was die Menge anbetrifft, durchweg noch nahezu eine halbe Ernte in Aus⸗ 
fit ſtellen. Einzelne ſchätzen ihre Erträge ſogar auf eine Dreiviertel-Ernte, 
Die Gute der Frucht laßt, was Doldenbildung und Gehalt an Lupulin 
(Mehl) anbetrifft, ebenfalls nichts zu wünſchen übrig und wird man dies 
Jahr hier ſogar eine fo ſeltene, ſchöne Waare zu Markte bringen können, 
welche allen Anſprüchen der Käufer zu genügen im Stande ſein wird. Da⸗ 
gegen werden die Hopfenanlagen in den umliegenden Landgemeinden, in de⸗ 
nen die Ernte erſt künftige Woche beginnen fol, durchgehends qualitativ 
und namentlich auch quantitativ einen nur geringen Ertrag liefern. Am 
vollkommenſten hat ſich dort noch der ſogenannte Saazer Hopfen entwickelt, 
während der polniſche in der Doldenbilduug ſehr weit zurückgeblieben iſt, 
ſo daß manche Pflanze ſogar jetzt erſt blüht, weshalb auch die Ernte noch 
aufgeſchoben werden mußte. Freilich findet man auch hier einzelne ganz gut 
entwickelte Pflanzen, die meiſten aber find ganz verkümmert oder im Wachs⸗ 
thum noch ſo weit zurück, daß die Frucht vorausſichtlich dies Jahr nicht 
mehr zur Reife kommt. Die Urſache dieſer ungleichmäßigen Entwickelung 
der einzelnen Hopfenpflanzen in ein und derſelben Plantage iſt in der Ver⸗ 
Tian, welche bekanntlich meiſt nur ſtrichweiſe vorkommt, und auch zum 

heil in der zu großen Näffe, von welcher einige in unferer Nähe liegende 
Landgemeinden dies Jahr, der häufigen in dieser Gegend vorgekommenen 
Wolkenbrüche wegen, zu leiden hatten, zu ſuchen. Merkwürdig aber iſt zdaß 
dies Jahr der Hopfen überall dort gut ſteht, wo er voriges Jahr mißralhen 
ift, und daß er wieder dies Jahr meiſtens dort ſchlecht ſteht, wo er voriges 
Jahr nichts zu wünſchen übrig ließ. Im Geſchäft mit vorjährigem Hopfen 
iſt vollkommene Ruhe eingetreten. Eigner zeigen ſich überdies auch zurück⸗ 
haltend, indem fie ſich erzahlen, die Ernte in Böhmen und Bayern ſei dies 
Jahr jo unbedeutend, daß man hier für neuen Hopfen ſchon jetzt, wo er 
noch größtentheils auf den Stangen iſt, 30 Thaler pro Zentner biete. Ob 
Letzteres auf Wahrheit beruht, laß ich dahingeſtellt, obgleich es mir von ver⸗ 
ſchiedenen glaubhaften Perſonen verſichert wurde. 


S ermiſoctes. 

* Berlin. Dem Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung Herrn 
Kochhann find. behufs Vermittelung der Vertheilung bei der Säkular⸗ 
feter Humboldts unter die Schulbibliotheken feiner Geburtsſtadt Berlin 
50 Exemplare Humboldts Kosmos (Jubllaums- Ausgabe) 4 Bände, 50 dgl. 
Anſichten, 2 Bände, und 25 dgl. Reife, 4 Bände, von der J. G. Cottaſchen 
Buchhandlung aus Stuttgart überſandt worden. 

* Berlin. Die „Deutſche lk daß in Hannover hatte neulich in 
einer berliner Korreſpondenz mitgetheilt, daß die Urheberſchaft des Gerüchtes 
vom Tode des Kaiſers von Frankreich, welches am vorigen Freitag in Ber⸗ 
lin verbreitet war, auf dem „Kutſcher des Polizei⸗Präſidenten v. Wurmb“ 
haften geblieben ſei. Darauf hat die Redaktion von Erſterem auf einem 
ga Au dem Stempel des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin folgende 

uſchrift erhalten: 
ſchrift erh Hochgeehrter Herr Redakteur! 

ich muß mir ſehr wundern, daß ich in Ihre Zeitung ſtehe; ich habe 
nichts von dem Kaiſer Napoleon ſeinen Tod gewußt, und keinem Menſchen 
was davon erzählt. Der berittene Schugmann Wendland hat mir erſt, weil 
der Auflauf unter den Linden geweſen iſt, geſagt, daß der Kaiſer todt ſein 
ſoll. — ich bitte um Aufnahme dieſer Berichtigung in ihr Blatt nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen 

Hochachtungsvoll F. Harre 
Berlin, 1. September 1869. Kutſcher beim Herrn 
Polizei Präfident von Wurmbz. 

»In Betreff der Straßentumulte nach der großen Ben bei 
Kreuzberg hatte unſer berliner O Korreſpondent behauptet, die Nachrichten 
ſeien vielfach übertrieben worden. Dem gegenüber bemerkt die „Spen. Ztg.“, 
aus der wir den Bericht entnehmen, we die Mittheilungen ihres ganz uns 
befangenen Berichterſtatters von keiner Seite in Abrede geſtellt worden find. 
Heidelberg, 2. September. Aus guter Quelle hört die „Karlr. 
Stg.“, daß am letzten Donnerſtag von Seiten des Kaiſers Napoleon III. 
eine Berufung zu einer ärztlichen Konſultation an Hrn. Prof. v. Chellus 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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i . 208. Montag, 


Sohn dahier angelangt war, jedoch wegen der alsbald eingetretenen Beſſe⸗ 
lung am nächſten Tage die Abbeſtellung eintraf. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


* Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
m hen Grunde Verunglückten find ferner eingegangen: 

2 Thlr. von der hieſigen Poſt; ſeit erſter Sendung in Summa 37 Thlr. 
Scr. Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
i für die Zeit vom 8, bis einſchließlich 14. September 1869. 
0 4. Konkurſe. 

1 I. Eröffnet und II. Beendet: Keine. 

„i. Termine und Friſtabläufe. Am 11. Sept., Vorm. 11 Uhr, 
5 bet dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des Kfm. Simon Ephraim, 

rüfungstermin. 
Am 13. Sept. Bei dem Kreisgericht in Rogaſen in dem Konk. des 

j 9 Jakob Hirſch Cohn daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift für 


4 rungen. = 3 
B. Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 


1 
30 
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Der Termin 
fleht an: 


ndſteuer⸗ 


Reinertrag. 


bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 
Gericht = 


n 
u 
E 
A 


u 
3] 


Gneſen Tzernieſewo Ill 


Bun Epeleute 
Lobſens Witwe Bohn Arnswalde 9 770 
Schubin Ichel Kowalewko 6 
do. Wittwe Piſzkowska Schubin 161 72 
Wongrowitz Rob Ehel. Panigrodz 1 20 
Poſen Paal Swadzim 15 15 
atalas’ Eheleute Raciborowo 3 25 
Wandelt“ Moraczewo 9 1381 
Krzywda , Jankow zalesny 9 226 
. Beggert Zwolno-Hauland 13 3208 
1 Gulsb. v. Brodowski Gut Gierlatowo 12 
f Kozuſzkowo wola 3 25 
do. 40 
Czarnitaun Gieske Eheleute Taxe 1244 
Schönlanke Kühn' 8 914 
Schubin Labiſchin 6 = 
do. do. Znin 117 40 
Trzemeſzno Schwarzrock Dabrowo 3 110 20 
Poſen Kantorowic;' Ehel. Poſen, Alter Markt 52/Tazel37350 
Bromberg Jarodzki' Konkursm. Bromberg 86 „ 5276 
und 87 „ 8666 
Czarnikau Pawlak' Ehel. 50 20 
Gneſen Huwe 83 45 
do. Rittergbſ. v. W Taxe 93733 
do. Seiffert' Ehel. „ 1635 
Inowraclaw Szezukowski xice 22 5 
o. Gutorski' Ehel. Szymborze 34 8 
Nakel Timm 11 


ate 
Gra Neuſtadt b. P. 151 


Roehl' Eheleute 
Krotoschin 


au 


Schmidt „ Ladenberg 11 
Inowraclaw Kuhn Gniewkowo 38 410 
Koſten Tomczak Ehel. Czempin 211 Taxe 


e 23 8 
rzemeſzno a 

Oberptiiſchen 70 5 
Rittergut Gorzno N 2178 


Friedenthal 

Minta 
dt Wierſchke 

Baurſt Sulkowski 
Lewandowiez; Jarocin 52 
a Rogaſen 327 8 
Schrimm 211 

und 265 
Mazurek' Zdiechowo 14 
Nörenberg' „ eee 8 
Knuth' rzementowo 16 
Radziminski' Erben Janowiec 17 
Klopſtock Eheleute Birnbaum 69 


Kühn 
Krauſe Eheleute 


Gneſen 
d 


0. 
Poln.⸗Krone 
Wongrowitz 
Birnbaum 


56 
194 
Taxe 


Kempen Mansti Rojow 11 4 
und 16 A 
Krotoſchin Baſzynski' Eheleute Borek 81 75 
Wollſtein Jantomtak P Jablone 24 7 
Wreſchen Walczak 7 Lipie 21 5 
Bromberg Orlipski' Konkursm. Bromberg, Bahnhfſtr. 12 „ 
do. Lüdtke Eheleute Neu- Flötenau 44 > 
do. Pazderski' Ugoda oder Frieddorf 110 150 25 
do. Bielawekt Oſielsk 10 26 25 
do. Fangmeier' Ehel. Bromberg, Danzigerſt.3)7 — 
do. Salomon „ A of. Platz 389 — 
Filehne Steinmann Filehne 165 — 
Makel Grabski' Erben Nakel 33 ei 
Schneidemühl Schmidt' Eheleute IUlscz 17 18 


= Angelommene Fremde — 
vom 6 Septbr. 


RERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Winterfeld und 


J Tochter aus Mur.⸗Goslin, v. Winterfeld und Frau aus Przepedowo, 


nr 2 ” r r 


6. September 1869. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


v. Jagow aus Ucharowo, Hoffmann aus Kowalski, Bandelow aus 

Dobizyce, Kgl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski 

aus Jarocin, Ingenieur Jaque aus But Brennerei⸗Inſpektor Mo» 
rawski aus Wreſchen, die Rentiers Frau Meer aus Danzig, Marbey 
aus Boſton, Jablonski aus Warſchau, die Fabrikanten Kabus aus 
Witten, Herrmann aus Reichenberg, die Kaufleute Kolck aus Hildes⸗ 
er Klingner aus Magdeburg, Guttmann und Fuhrich aus Breslau, 

aſſe aus Berlin, Bath aus Stettin, Küfter aus Deutz, Aubory aus 
London, Wiedemann aus Stuttgart, Melzer aus Bremen, Lüdke aus 
Kaſſel, Coeler aus Dresden, Javal aus Paris. 

STERN’S HOTEL DEL’EUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf u. Gräfin Bninska u. 
Frau v. Dabroweka aus Samoſtrzel, v. Gulkowski und Frau aus 
Oporzyn, Betticher aus Miniewo, Opitz aus Lowenein, Fabrikant 
Mr. Rhoder aus Sheffield, Gutsadminiftrator Neumann aus Ko⸗ 
laczkowo, Kaufm. Hertz aus Hamburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Mittergutsbeſitzer Baron v Alten aus 

5 Rudki, v. Gorzenski mit Familie aus Gembitz, Graf Poninski aus 
Dominowo, Kundler aus Popowo, Staatsanwalt v. Loſſow a. Thorn, 
Kreisrichter Brehme mit Fam. aus Rogafen, Hotelbeſſtzer Blieſſe aus 
Borſt, die Kaufleute Courth aus Düren, Stamm aus Iſerlohn, Brod⸗ 
niz aus Chilt, Böhmer aus Annaberg, Brock aus Bromberg, Schultz 
aus Berlin, Rittergutsbeſ. v. Tryſtitowskt aus Hannoper. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hapke aus Bromberg, Miſch, 
Stenzel und Krüger aus Berlin, Kleindienſt aus Schweinfurt, Neu⸗ 
meier au: Dresden, Rektor Rabbow aus Grätz, Poſtbeamter Gladis 
aus Schrimm, Hauptmann Weiſſig aus Samter. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Sklarek aus Liſſa, Kornhaber aus 
Lemberg, Placzek aus Berlin, Buſch aus Lahne, die Rentiers Perhan 
und Karpowski aus Samter, v. Brzezanski und v. Gorkiewieg und 
Sekretär Naumann mit Fam. aus Gneſen, v. Skrzezynskt und Frau 
aus T ronikowo, Kreisgerichtsrath Gollner mit Fam. und Bürgermei- 
ſter Hauginger aus Pleſchen, Direktor Dahlſtröm aus Schönlanke, 
Rechte anwalt v. Werner aus Graudenz. 

SCHWARZER ADLER. Frau Plucinska und Tochter aus Pleſchen, Guts⸗ 

44 1 5 Szulezewski aus Smogulec, die Gutsbeſitzer Stawski aus 

ranowo, v. Kaminski aus Rudnik, Nittergutsbefiger Caro aus We⸗ 
gierki, Frau Gruſzezynska und Töchter aus Wreſchen. 


Ein proteſtantiſches Wort. 
MWie ſteht es mit unſerer chriſtlichen Erkenntniß, wie mit unſeren kirch⸗ 
lichen Verhältniſſen? Dieſe Frage hat ſich gewiß ſchon Mancher vorgelegt 
und je nach ſeiner religiöſen Ueberzeugung und feinen Anſchauungen von 
Kirche und Chriſtenthum zu beantworken geſucht. Ob aber das Endreſultat 
einer ſolchen Unterſuchung bei allen ein derartiges geweſen, daß ſie heiteren 
Muthes und froher Zuverſicht auf der bisherigen Bahn weiterſtreben zu 
müſſen glaubten, damit das Chriſtenthum Allen Alles werde, d. h. nach der 
Forderung ſeines erhabenen Stifters ein prieſterliches Wolk ſchaffe, — das 
dürfte gerechter Weiſe noch ſehr in Zweifel gezogen werden. 

Wir wollen unſere kirchlichen Berbältntti erſt keiner Kritik unterziehen 
und die Aufmerkſamkeit nicht für Dinge in Anſpruch nehmen, die nur zu bes 
kannt find. Aber halten wir alle Ereigniſſe, welche neuerdings in dem Be⸗ 
reiche der proteſtantiſchen Kirche vorgekommen, zuſammen, jo wird jeder, der 
die Dinge mit unbefangenem Auge betrachtet, bekennen müſſen: ee pro» 
teſtantiſche Kirche bedarf einer Reform, unſere proteftantifche Kirche verlangt 
endlich das Recht ſich ſelbſt eine Verfaſſung zu geben, und frei zu werden 
von aller 1 Bevormundung. 

Nur ſo vermag die Kirche eine lebenskräftige zu werden und die Elemente 
wieder in ſich aufzunehmen, die zu ihrem weiteren Wachſen und Gedeihen 
am unentbehrlichſten find. Wir denken hier an die große Zahl derer, die 
einen fo intenſiven Antheil an der ſtetig auf- und abwogenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bewegung unſerer Zeit genommen, daß ihre religiöſe Anſchauung eine 
weſentlich andere, als die jetzt herrſchende kirchliche geworden. Solche Männer 
ſtehen wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung hoch in den Augen unzähliger 
ihrer Mitbürger, aber, leider muß es geſagt werden, groß find auch die An- 
eindungen, die fie wegen ihres angeblichen Unglaubens zu erfahren haben. 


Hand in Hand geht? Sollen wir unſerem Volke das theuerſte und heilt 
Gut verloren gehen laſſen? Die Antwort iſt leicht, aber 7 — iſt 8 
rechten Mittel zur Verhütung jenes drohenden Uebels und zur Erreichung 
des wahren Zieles zu wählen. 

Weit und breit in unſeren deutſchen Vaterlande ſind bereits Männer zu 
Proteſtanten⸗Vereinen zuſammengetreten, welche ſich in heiligem Ernſte die 
Aufgabe geſtellt haben, unermüdlich an einer Reform unſerer Kirche zu arbei⸗ 
ten, und Mittel und Wege zu erſinnen, um dieſelbe ihrer Vollendung möglichſt 
bald entgegenzuführen. Sie wollen nichts andres, als den Ausbau unſerer 
evangeliſchen Kirche auf der Grundlage des Gemeindeprinzips, die Bekämpfung 
alles hierarchiſchen Weſens innerhalb der proteſtantiſchen Kirche, die Wahrung 
der Rechte, Ehre und Freiheit des Protejtantismus, die Erhaltung und För⸗ 
derung chriſtlicher Duldung und Achtung zwiſchen den verſchiedenen Kon⸗ 
feſſionen und ihren Mitgliedern, die Anregung und Förderung der chriſtlichen 
Lebens, ſowie aller der chriſtlichen Unternehmungen und Werke, welche die 
ſittliche Kraft des Volkes bedingen, und endlich eine Auffaſſung des Cyriſten⸗ 
thums, die im Einklange ſteht mit der modernen Kultur und Bildung. 

Auch in Schleſien iſt zu Anfang dieſes Jahres ein ſolcher Proteſtanten⸗ 
Verein gegründet worden, an deſſen Spitze wir Männer finden, deren Namen 
wohl jeder Schleſier mit Achtung nennt und der bereits Hunderte von An⸗ 
hängern zählt. 

rel in unſerer Stadt giebt es Männer, welche die Kraft in ſich beſitzen, 
dem Beiſpiele ihrer Glaubensgenoſſen in Schleſien zu folgen und auch hier 
einen Verein ins Leben zu au der für viele, das wagen wir dreiſt zu ber 
haupten, ein tiefgefühltes Bedürfniß iſt. An fie richten wir die inſtändige 
Bitte auch hier einen Proteſtanten⸗Verein zu gründen. 

Es iſt kein Kriegsmanifeſt, welches wir damit an unſere Kirche richten 
und keiner braucht ſich zu ſcheuen, eine Sache zu der ſeinigen zu machen, der 
ein Mann wie Rothe mit ganzem] Herzen zugethan war und die auch 
ein großer Theil unſerer proteſtantiſchen Geistlichen zu fördern beſtrebt it. 

Darum auf zur That! Ihr deutſchen Männer unferer Provinz, die Jor 
zu der Fahne des Proteſtantismus geſchworen habt; zeigt, daß Ihr nicht 
zurückſteht, binter allen denen, die in den übrigen Gauen Deutſchlands 
Euch bereits mit Wort und That vorangegangen, vereinigt auch Ihr Euch 
und reicht Euren proteſtantiſchen Brüdern in Schleſien die Bruderhand! 
Zeigt, daß auch Ihr die gerechte Forderung unſeres durch die geiſtigen Fort⸗ 
ſchritte von fait zwei Jahrtauſenden ausgezeichneten Jahrhunderts verſtanden 
habt und daß es Euch darum zu thun iſt, derſelben die gebührende Befrie⸗ 
digung zu Theil werden zu laſſen. 2 


Hochelegante Petroleum - Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünftlerifh und praktifh gearbeitet 
ſind mittelſt neuer Hendungen wieder eingetroffen. 


Foſen, Briedrichsftr. 33. H. Klug. 


Voderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


(Eingeſandt.) 


lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die 1 Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des H e e Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 


das ftentbun 


1 Cop 

langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln „wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 

Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva⸗- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 

Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 

bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 

Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 
ig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 

in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 

Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


3 


reifende ſittliche Depravation einen weſentlichen Einfluß dabei haben mag. 
iele die gewillt find, ſelbſt f. ſehen und zu prüfen, ſich ſelbſt eine religiöſe 
Ueberzeugung zu bilden, die frei werden wollen von aller prieſterlichen Bevor⸗ 
mundung, verzichten auf kirchliche Erbauung und Belehrung und wandeln 
mit ihrem Chriſtenthume lieber ihre eigene Straße, auf der ſie nur zu leicht 
Gefahr laufen, auf Irrwege zu gerathen, weil keiner ſie eines Beſſeren belehrt, 
keiner ihrem Glauben den rechten Halt und die rechte Stütze zu geben vermag. 
Soll und kann es nun aber ſo bleiben? Soll, um mit 1 

zu reden, der Knoten der Geſchichte wirklich jo weit auseina ndergehen, daß 
das Chriſtenthum mit der Barbarei und die Wiſſenſchaft mit dem Ungiauben 


Sitzung d 
Gegenſtände der Berathung. 
1) Betr. die Verwaltung dit 
2) Wahl der Mitglieder zur Militair-Erſaß⸗Kommiſſion. 
3) Feſtſtellung der Etats pro 1869, 70: 
a) für die Gas Anſtalt, 
b) für die Waſſerwerke. 
4) Betr. die Regulirung der Einquartierungslaſt. 
5) Umwährung der ſtädtiſchen Raſenplätze. 


6) Geſuch des Appellations⸗Gerichts⸗Raths Kromeyer, betr. die Zuſchüttung 


des Karmeliter⸗Grabens. 8 
7) Niederlaſſung des Tiſchlers Anton Cieſielski hierſelbſt. 
8) Desgleichen des Fräuleins Katharina v. Grabowska. 
9) Wahl eines Schiedsmannes fürs I. Revier B 
x 1 Desgl. eines Bezirks⸗Armenvorſtehers für den XIV. Bezirk, 
) Betr. die 
12) Entbindung des Böttchermeiſters Loenge von der 


u laſſen. 


18) Wahl der Mitzlieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Kommunal⸗ 


ſteuer. . 
14) Verpachtung der Budenſtellen an der Wilhelmsſtraße. 


15) Betr. die Erzielung beſſerer Einrichtungen bei Einſchätzung der Kommu⸗ 


nalſteuer. 
16) Betr. die Unterſtützung der Lehrerwittwe Hozakowski. 
17) Betr. die Errichtung eines i 
18) Betr. die Anlage eines Fiſchmarktes auf der Freiſchlacht. 
10) Betr. die Koften für den 15. Provinzial⸗Landtag. 


er Stadtverordneten zu Poſen 
am Donnerſtag, den 9. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr. 


des v. Raczynskiſchen Bibliothek⸗Fonds. 


Waſſerrinne auf dem Rudolph⸗Beckerſchen Grundſtück. 
1 1 Verpflichtung, ſich den 
Anbau an ſein neues Haus am ehemaligen Bogdanka⸗Mühlenteich gefallen] 7" 


Anbaues an das Maſchinenhaus der Waſſerwerke.“ Kommando des königl. Meftpr. 


Wreſchen, den 27. Auguſt 1869. 
Bekanntmachung. 

In der Stadt Wreſchen ſoll im künftigen 
Frühlahre ein Kreis⸗Lazareth nebſt den 
zugehörigen Nebengebäuden erbaut werden, 
deren Koſten veranſchlagt ſind und zwar: 

I) des Lazareth. Gebäudes auf .. 5450 Thlr. 
2) des Stall. u Waſchhauſes auf 1150 Thlr. 

Zur Ueberlaſſung dieſes Baues an einen 
der drei Mindeftfordernden ſteht ein Termin 

u 


auf 85 
Donnerſtag, 9. Sehtember c., 
r 


ee Stiüdtiſche Waſſerwerke. 
ontag den 13. September Ban einiger im egen ene. 
d. J. werden in Voln.-Liſſaſmazige ae den Woßſr mu, die gel» 


Wache, früh 
Vormittags 11 Uhr, in Pofen: auf zemſib ahr 
im Paprzyckiſchen Gaſthofe hierſelbſt 6 
an, zu welchem ich Unternehmungsluſtige hier» 
1 * le flag nehft Seid ö 
er Koſtenan e 1 e ih 1 k 2 
die Kontraktsbedingungen knnen iin düse Königliches 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi 
Landrathsamte eingeſehen werden. 


Königlicher Landrath. 


Ein zum Gendarmerie-Dienft nicht mehr 
— ä brauchbares erd ſoll am 3. d. Mts., 
Morgens 10 Uhr, in Jerzyee vor dem alten 
Schulhauſe meiſtbietend gegen ſofortige Zah- 
Vor- lung verkauft werden. 
Kommando des Poſener Diſtrikts 
der 5. Gendarmerie⸗Brigade. 


Bekanntmachung. 

Auf der Bauſtelle am Anfange des Berdy⸗ Nr. 
chowor Dammes kann Sand, Erde und Bau⸗ T 
ſchutt abgeladen werden. 


— - ektor. 
r 


| Bekanntmachung, 


Freitag den 24. September c., 
mittags von 10 Uhr ab, follen vor der Haupt- 
Wache in Herrnſtadt circa 50 zur Aus. 
tangirung kommende königliche Dienfipferdel 
öffentlich und meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber hiermit eingeladen werden. 


Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- : 


wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 


BR. 
2 
— 

1 


7 
h 


2 


u 


a 


a 
gr b. 


* I 9 2 2 9 3 2 

5 Nothwendiger Werkauf. | „ przedaz konieczna. e 

N , an Arch [dre Babe au nnd. ar tember e. mein feit 40 Jahren befanden 

1 Grunt nalezgey do Win t i[ Frei 0 ere Auskunft extheilt T. Sylvester 

1 Das den Vinzent und Pelagia Kegel⸗I-elagli . ee Freitag d. 10. September d. J. im Bazar zu Poſen. Geſchäft Herrn A. Unger käuflih 

1 ſchen Eheleuten und den Erben der Apolo⸗ kobiercow po Apolonii Kegel z domuf gon Vormittags 8 Uhr ab, auf dem Alten in fairen ee übergeben habe. 

ur mia Kegel geb. Hinz gebörige zu Mie- Minz, polozony u Miedeiskidj ull- Marit pierfeloft in der Behaufung der ver.] Gin floritendes Photographiegefhäft,| Indem ic für das mir geſchentte Vera 

7 seiskoulien unter Nr.! belegene Grund ey pod Nrem. 1, oszacowany na 12,094 tal. ſtorbenen Johanna Schocken verſchiedene] ver del en a Schreibmaterialten: u. Papier-] beſtens danke, verbinde ich damit die höfliche 

u ſtück, abgeſchatßt auf 12,094 Thlr. laut der podtug taksy moggc6j bye przéjrzanej wraz Möbel, Haus: u. Küchengeräthſchaf⸗ handel, zu verkaufen. Bitte, daſſelbe auch auf meinen Nach folgeß 

19 nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in z wykazem hypotecznym i warunkami w ten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Auskunft in der Exped. d. Ztg. übertragen zu wollen. 

Hi unferem Büreau III. A. einzuſehenden Tape ſoll biorze naszem III. A. ma byé dee, 11 Miele agg, ma po zener R | K di t B k Grätz, den 5. September 1869. 

I am 17. Januar 1870, dnia I. Styoznia 1870, Faßchen Grüptwein, 18 Bierfeidet mit an Nit 10 3 ki ei Moses Fränkel. 

* ormittags 11 przedpoludniem o godz. 11., Izinnernen Beſchlagen, mehrere Gegen ande 2 ee j 

h an ige 9 shalber w miejscu zwylem posiedzien ea ce-Izum häuslichen Gebrauch, fowie eine Quan. 1 y OWSkEI 0. Antnüpfend an vorſtehende Anzeige verbinde 

1 fubhaftiet werden gshalber em podzialu sprzedanym. ltat Brennholz öffentih und meifbietens] Geschäfts- Uebersicht |! ned mie Mittbeiling, ang Ih neben e 

2) n a enden werbe Wszysey niewiadomi pretendenci realni gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. vom 31. August 1869 bisher geführten Artikeln auch ein 

14 aufgeboten, bei a 25 Prätluſton wah sie, azeby sie pod uniknieniem Rogaſen, den J. September 1869. ? Keen. F Mein: und Bierlokal 

5 . Ye 15575 e Ir 3 w terminie oznaczo- Schalhorn, Auktions⸗Kommiſſar. ee DR MH Here 0 —. eröffnet habe. Indem ich bitte, das der 2 

4 i .| "Niewiad BB * 1 5 8 8 onds-C onto - 55,463. 20. 6.] Firma geſchenkte Vertrauen auch auf m 

15 at Baflter Ener Molbrawski wied Mn pobytu 3 ae: 15 a in nn Hypotheken-Conto .... - 73,450. 28. 6. übertragen zu wogen, verſichere ich im Vorauß 

1 Die G einer aus dem dis niniejszem publicznie. N eee ee 807 25855 Ante re - 167,115 Re SE, 

1 e ,,ierzyYciele, ktörsy wzglgdem jakiej z|re8 Gut zu kaufen oder ein größe⸗ yaaren-Lombard-Conto - 1,480. —. — A. Unger. 

15 rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu. tenspi 2 Tealne; e erſter Hand zu pachten Conto-Corrent- Debitoren - 156,293. 6. 6. ——— — — 

EN: chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns Kai Bab t bun ren d cht Bedi 2 Rückständige Einzahl. aus t 

1 zu melden. ger en, sig pretensyami swemi dofgeſucht. edingung: feſte Hyp., Command-Actien . ... 7,000. —. —. ef alls- röffnung. 

115 Wongrowiec, den 23. Juni 1869. Wagrowiee 23. Czerwea 1869. ſileef. Boden, ute Geb. Spe- Kassen-Bestand ..... - 4,388. 17. —.] Einem hochgeehrten Publikum hiermit die 

N 1 — — _ — = zielle Off. sub A. 2 Exp. d. tg £ Passive: ergebene Anzeige, daß ich am 5. September & 
15 Proclama. Obwieszezenie. 2 „ — TI 7) Commandit-Actienkapital hierſelbſt, St. Martin 66, eine Konditorei 
17 Unter ſehr günftigen Bedingungen ift eine] incl. Einlage des persönl. verbunden mit Billardſalon eröffnet habe, 


Das hierſelbſt sub Nr. 252 belegene, im Nieruchomos tu pod Vr. 252 potozo-[ Forderung von Thlr. 23 auf Herrn haftend Gesellschafters 2 408,500. —. —.] Um geneigten Zuſpruch bittend, verſichere ich 


ö Jahre 1860 auf 3999 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf.] na, otaksowana w roku 1860 na 3999 tal. Einlagen der stillen Ge- 
1 geihägte, dem Juſtiz⸗Fiskus gehörige Grund- 25 sgr. 1 fen. do fiskusa sgdowego nalezg- J. Pr Ager in Schubin zu ver⸗ ellschafter . 5 355 - 17,630. —. —. n 5 
2 ftüd, beſtehend aus einem bisher als Geſchäfts⸗ ca, sktadajgca sie z dwupietrowego do spra- kaufen bei Depositen-C onto 15,020. —. —. 
1 aus des Gerichts benutzten, maſſiven, zwei. wowania sgdownictwa tutejszego dotad uzy- 1 aer Conto-Corrent-Creditoren- 63, 170. 17. — Oscar Mewes 
digen W. ’ NE ’ 
5 ödigen Wohnhauſe einem Küchengebande, tego domostwa, budynku kuchennego, wy- Alten Markt 77. [Reservefond-C onto 367. 29. —. St. Martin 66. 


Appartements und dem theils mit Mauer, |chodköw i podwörza obwarowanego po 
theils mit einem hohen Plankenzaune umgedenen ezésci N po czesci plotem pki, 


Weiße Lilien, 5 


Bilanz vom 31. August 1869 


Din Hofraume, ſoll meiftbietend verkauft werden. ma bye w drödze licytacyi sprzedana ; ſtark, a Stück 2, Sgr., a 5 f 
N 1 RE: ei : 3 5 Tr & „a Stück 2½ Sgr., a Dutzend 25 Sgr. 
n 8 en aufgefordert, Chęé kupna majgcych zapozywamy ni- Erworb unkündb e 2 15 ee = Saarlemer u. Berliner Blumenzwie⸗ 

15 zur Abgabe ihre e in dem niejszem na termin lieytacyjny wyznaczony] ErxWorpene are hypotnekart und Renten- or- 9 bein, als: Hyacinthen, Tulpen, Tazetten, 
© am 14. Oktober d. BF w dniu 14. Pazdziernika r. b derungen 5a Bee ee Thlr. 2,057,900 |Grocus ꝛc. empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Vormittags 11 uhr, 7 - D.,|Emittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfandbriefe - 2,057,900 Albert Krause, 

gt an Gerichtsſtelle tm Terminszimmer Nr. 6 ee ee = Gotha, den 31. August 1869. Bofen Sethe 10714 mis 1 

4 inen. kalu naszym sadowym pod Nr. 6. . , 

En rn 1869. Sroda, dnia J. 8 1869. Deutsche Grundkr gdit-Bank. N Cegielskiſchen Fabrik. 

ei Königliches Kreisgericht. | Krölewski Sad powiatowy ra 9 Dominium Wargowo bei Rokietnica hat 
10 II. Abtheilung. Wdzial II. — vom 1. Oktober an Milch zu verpachten. 


8 — . V — 
Nothwendiger Verkauf. | Bekanntmachung. Das landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſitätſ zar rare 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Wreſchen.] In dem Konkurſe über das Vermögen des 2 500 "eg x ; 1 
Die den Robert und Hermine gebore⸗ 0 Herrmann Mendel zu Wre- E 7 1 = ke geſ unde 8 
nen Buſſe⸗Schrader'ſchen Eheleuten gehö Ira 1 = . Jelir . beginnt das Winterſemeſter am 18. Ottober. Anmeldungen und Anfragen find an|F auft das Dom. Geiersdo 

rigen Grundftüde, I) Szemborowo Nr. erſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt den Unterzeichneten zu richten; auch find von demfelben Programme, allgemeine Studien- per Frauſtadt zur Maſt und ſieht 


—— ‚use: 


— 


— 


2034, abgeſchätzt auf 6987 Tolr. 22 Sgr. worden. Ueeberſicht, der Seltions» Katalog der Univerfität und der ſpezlelle Stundenplan für d ] 
2) Sıemporowo 5 3 abge, uf er = = an 515 in e en ai ai) . . enplan für das]frankirten Offerten entgegen. 

7 eide zufammen mit Rüd» önigli ? ; 1 f f 5 
ſicht je te gemeinſchaftliche Bewirthſchaf⸗ kane „ Der Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts. Ich empfehle unter Garantie: 


tung, und die auf Nr. 37 vorhandenen Wirth. 
ſchifts⸗ und Wohngebäude, ſowie eines auf 
Nr. 20.34 befindlichen Wohnhauſes, abgeſchätzt 
auf 14,158 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt 


Prof. Dr. Blomeyer. Zündnadel- und Tefaucheuz⸗ 


Bücher. u. Oelgemälde⸗ — EB d Neuenahr Zwischen Jagdgewehre (letztere zu . 
2 er n: 1 1 

Onpoiktenhein und Bedingungen in des Auktion. 1 Mai. a Station Remagen, fallend ermäßigten Dreiſen). 

ak ee Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts am Rhein, im schönen, er ec nach Osten laufenden Ahrthale. Alla Sochrot- und Rugeitechin: 5. f 

am 16. Dezember 1869, [mer 10 am Zonnerfiag den d. u a Han, Gras) aichri volver, Halon- und Scheiben 

1 reitag den 10. September, Bormit-| - a s 5 i ner 

an Abenden Geriinetede (ubpafirt werden. — — 9 und Racmittags von 3 Uhr ab, direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. Thermalwasser - Ver- Diſtoken Terzerole 88 Fern 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wronkerſtraße 11 (Rychlewski's Pfand. sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- Sagdtaf en, Vulverhörner N 

pothetenbüche nicht erſichtlichen Realforderung leihamt) die zum Nachlaſſe des Probſtes l Neuenahr- Pastillen, bewährt bei Magenleiden, per chrotbeutel, Trink flaſchen, 

aus den Kaufgeldern Befriedigung fucen, da“] e. Suminstt gehörige Bioliother und Während Vor- und Nachsaison in allen Hotels ermässigte Preise. agdſtühle, Zündhütchen und 

In meinem Penſtonate finden noch ein'ge Vatronen aller Art zu billigſten 

Töchter mo). Eltern eine forgfältige, häusl. Preiſen 


—— 


77777... 
* NN 7 =>: 
FL us er x 


{ Anſpruch bei dem Subhaftationg-| Delgemälde, und zwar: N 
daß Donnerſtag den 9., Vormittags von] Schwache, Frauenkrankheiten jeder Art, 
: Die nachbenannten Intereſſenten, deren Auf-|9 Uhr ab: Weißſfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
He enthalt oder Rechtsnachfolger nicht zu ermit- die zum Theil ſehr werthvollen veraltete Bälle, heilt beſtimmt der homdopa- 


FR teln find, werden hiermit öffentlich vorgeladen. Bücher theologiſchen Inhalts thiſche Speztalarzt Giersdorff, Kochſtr.] Erziehung u. Geleg. zu muf. u. wiſſenſchaftl. 5 
5 Sealer Sora ı e wage b den alte Selene Ei KU, Berlin, on 8-117, und undes, Befis Meferenzen, August Klug, 
a 9 A s . 3 N A * 

Mr a Mreſchen, den 24. Mai 1869. ligenbilder), werhvolle Teleskob 5 Ich habe mi in Gollancz Berlin, Oranienſtr. 63. Tr. Breslauerſtraße 3. * 
il ie, ferner ein terrefeifches Teleskopſals prakt. Arzt, Wundarzt und | ÜRMEREEEEEED D GEEEEEEREREID iD GHEEEEEEEED © EEE 
28 Nothwendiger Verkauf. mit achromatiſchem Objektivglaſe, ar Geburtshelfer 15 dlafſen 5 7 

5 Wreſchen, den 14. Juli 1869. genem Geſtell, und ein Fernrohr; in erg f 

1 Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. um 12 Ugr einen gut erhaltenen (mit Dr. Friedlaender. 2 2 

5 pnigl. Zericht 5 neuem Ausſchlag) verdeckten Wagen - 

15 Die zu Neuhauſen Wreſchener Kreiſes öffentlich meiſtbletenb — 59 — 0 { 


5 belegenen und den Chriſtoph und Caro⸗ 


line, geborene Neumann, Behnkeſchen Das Bücherverzeichniß iſt Magazinſtr. Nr. ] 


einzuſehen. Miychleweski, 


Stimmbildung für Gesang (52 Cylinderbreite) für Roßwerk- Betrieb, welche ſich durch ſolide Konſtruktion, 


leichten Gang und große Leiſtungsfähigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel 


f 7 Eheleuten gehörigen Grundſtücke, und zwar 1 
85 Nr. 4 Aue, auf 3457 Thlr. 13 Sn: kal. Auftions- Kommiſſarius. und Rede. ſind, empfiehlt 4 Breslau Kleinburgerſtraße 55 
„ 10 Pf, Nr. 5 abgeſchatzt auf 3525 Thlr. 7 Mit Bezugnahme auf die in meiner > ® 1 7 { . 
1 14 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebft Hypothen. Auktion. „Allgemeinen Stimmbil- Preiſe loko Breslau: 1 Dreſchmaſchine 160 Thlr., 1 Roßwerk 160 Thlr., 
fein und Bedingungen in der Regiſtratur Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts[Aunsslehre“ (F. Vieweg und beide Maſchinen fahrbar 350 Thlr. g 2 
15 einzuſehenden Taxe, ſollen werde ich Montag den 13. September e., Sohn) niedergelegten physiologisch- Leiſtung pro Tag: 150 — 200 Scheffel Wintergetreide, oder 250 —300 Scheffel ö 
hr am 9 Dezember 1869 früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokale, methodischen Grundsätze erlaube ich Sommergetreide. 
IR . it [Magazinſtraße 1, verſchiedene Mahagoni. mir alle Diejenigen, welche sich zu Zeugniſſe über früher verkaufte Maſchinen werden auf Wunſch franko 
15 dentli erotik ne d Pollſander⸗ zc. Möbel, als: Kleider⸗[ grösseren und anhaltenderen Stimm- eingeſandt. 
utter, melde dbeden eine aus dem ſchränke, Komoden, Waſchtiſche, Dette anstreneutgn im Singen, Mer In der Provinz Poſen kauften diefe Maſchinen in der erften Hälfte 
8 ger, icht erihtligen Mealforbe:|ftellen mit Matratzen, Spiegel, Fau⸗ den, Lesen, militärischen des Monats Auguſt: Herr v. Zaborowski auf Wyganow, Herr Salomon 
5 Hypothekenbuche nicht er 5 n Realforde · teuils, Seſſel, Tiſche mit Marmor- Commando ete. genöthigt se- Sternberg in Pleſchen, Herr T. Rahn auf Roſzkow, Herr v. Hoven auf Mittel. 
5 zung aus den Kaufgeldenn 1 platten, Ühren, Lampen, Bücher, hen, auf meine Curse der Stimmbil- Röhrsdorf und Herr v. Heydebrandt auf Tſchunkawe. 
q 5 —5 l 3 ei dem Sub] Globus, Windbüchſe, Roulleaux, Gar⸗ dung hinzuweisen, welche nicht nur ! 
h nano Sniereffenten, deren Auf. Dünen, Div. Gläfer, Porzellan, neue] mit Sicherheit unmittelbar einen Bi 5 hr u en 
i idolt oder Bedhtenaäfoiger nicht zu ermil.fülberne Leuchter an einen Tung d m Deutscher Maschinen-Verein ee 
5 : 5 räftigun mm- aa N 5 e a 
1 8 i bann Wan in Fe re. ſehr gut erhaltenen Mahagoni⸗ vermögens nach sich ziehen, sondern I Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen— 
deften Erben. .... Flügel oſſentlich meifbietend verſte. e gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das 
0 75 A ernie de ne gern. Rychlewski, Functionen der Stimmerzeugung Vereins-Bureau Karlſtra e 18, Berlin. \ 
N zu dieſem Term ; Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. Jeden und zwar namentlich auch P ien des Verei 
. Muflon vorgeladen. | 1 — era r rinzipien des Vereins. 
0 — Bekanntmachung Er re Set e ſchen Kennung. in den Aden setzen, ohne Gefahr a, r den Verein. a 
5 N aſſe gehörigen Bücher un aaren, nament- körperlich schädlicher Rückwirkung, > 
9 Ki . icht: I Abtheilun lich — Leihbibliothek von ca. 2800 Bänden 1 eigene Hebung und im ge Jedes Mitglied arbeitet nur für gewiſſe Spezialitäten und kann deshalb Güte und 
5 öngl. Kreisgeri ht; . 9 deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher Leſe⸗ brauch seine Stimme zu immer grös- Billigkeit verbinden. 5 to. 8 
1 zu Wreſchen. dagger, 5 iu dee ee Gebet⸗ serem Wohllaut und Umfange und Spezielle Proſpekte gratis und franko. N 3 an 55 
* 5 er, viele in der Provinz Poſen gang-| zu immer gröss Ausdauer und „ M. Hosenhain, 
* 5 1 den 25. er 8 orb dare Schulbücher, Stahlſtiche, Noten, Kunstfertigkeit nr fördern; Der Cur- Direktor des Deutſchen Mafcinen - Vereins, 
i An uber den = ap eim ju Zer- Shreinmaterialien, Parfümerien ‚(Üf sus von 36 Stunden kann in 6 Wo- Bl — en erfun Karlstrasse 18, Berlin. 
| a en Adolph Aronh PA unn] Seifen, 2 ſehr werthvolle Geigen 1 Gute] chen absolvirt werden, und beträgt Neu erfundene, patentirte, transportable 
N kow eröffneten Konkurſe ift der tarre, volftändige Ladenutenſilien, auch Honorar briedrichsd'or; 6 1 
} Zerkow zum 9 ‚ das dafür 8 Fr Ez ohr b 
eee ae beiene| mehrere Bentuer Matulatse jolen doch ist es möglich, dass zwei oder enbrunnen 
} Be . Montag den 13. und Dienſtagſ drei sich gleichzeitig daran betheili- der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton Schulhof. 

worden. Die Gläubiger des Nachlaſſes wer 8 9 ng ge t 5 
1 E enſgeſorde, nf den 14 6 en. Die Curse für Einzelne können Mit diefer neuen Erfindung kann man einen Brunnen Tee zum Gebrau 

en aufg ; September, jeder Zeit beginnen. Sichere Sprech- II in, der kurzen Zeit von nut einer Stunde herſtellen, fo daß alle die bisher gebrauch t 


lichen koſtſpieligen und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun⸗ 

nens wegfallen. 

Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 
Dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 

Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 

Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weber ＋ 

Schultheis in Frankfurt a. M. 

Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen, 


zeit ½3— ½4 Uhr. 


G. Gottfried Weiss, 


Berlin, Linkstrasse 44. 


13. September d. J. von 9 Uhr Vormittags ab, 
an ee 11 uhr, 3 ? Tim bisherigen Iritze ſchen (früher Puttatycki) 
vor dem Kommiflar, Krelsriähter v. Brandt . hierſelbſt meiſtbietend verfteigert 
im Terminszimmer Nr. 1 anberaumten Ter] werden, 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über Pleſchen, den 2. September 1869. FFF Sn 
die definitive Beibehaltung dieſes Verwalters] Der Verwalter der Fritze ſchen Konkurs⸗Maſſe] Den reſp. iſr. Intereſſenten empfiehlt ſich als 
oder die Beftellung eines andern Verwalters Rechts⸗Anwalt Meyer. Religionslehrer ergebenſt 

abzugeben. J. L. Asch, Wronkerſtraße 7. 


—— 


— ee 


RA | | ! 
7 
hier. . 2 Vom 6. d. M. ab wird das Pfund Junge Mädchen, die das Schneidern er ⸗ amilien⸗N 
Sep. Pferdedreſchmaſchinen und Göpel Obrower Butter lernen wollen, tonnen ſich melden Breslauer W ng — er 
enes ganz von Eifen, neueſte Konftruftion v. G. Hambruch Wollbaum & Co. frage Nr. 2, 3 Treppen. Hulda mit dem Kaufman Herrn Mar 
fl Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 10 Ser. verkauft. Einen Lehrling von hier ſucht Berne aus Wi kowo zeigen diermit, fait 
Eibing — Westpreussen. 3 an Kolonial⸗ Wein 2 Simon Jaffe, Schloßſtraße 4. jeder beſonderen Meldung, ergebenft an 

men Unſere neueſte Konſtruktion dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 3 8 . 757 3 Ein ordentl. Knabe findet als Lehrling] Schroda, den ö. September 1869. 
liche eſtellt werden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf das und Delikateſſen⸗Geſchäft if ſofort oder zu Michaelis ein Unterkommen in B. Kocheim und Frau. 
Iget 1 —.— * — 5 „ Reindruſch L der * — e, ee Als Verlobſe empfeblen ſich: 

et größter ung eit und geringſter Zu aft erzielt wird. 2 adıca „ S albert 3. 2 

Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeifernen Korb und Flegel und Wände von vem 1. Oktober ab die Stelle eines ehr Hulda Kocheim, Max Berne, 


Kinderloſe Eheleute, die geſonnen find, ſich Schroda. 


f ikowo. 
lings vakant. Polniſche Sprache. Be⸗ ein Kind ſtatt eigen anzunehmen, finden einen ——— 


Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbre 2 — 
. i ! 5 g * * Geſtern früh ½5 Ubr wurde meine liebe 


chen oder Ablöſen einzelner Iheile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch 


bildhübſchen 3 Jahr alten Knaben unentgelt: 
| nicht denkbar iſt. dingung. ( 2 Frau, Sophie geb. Friebel, von einem 
nde = Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine W. F. Meyer & Co. i bel Emilie Brick, muntern Töchterchen glücklich entbunden. 
den. außerordentliche Widerſtandsfähigteit und machen es unempfindlich gegen Witterungs-| - — 55 Gr. Gerberſtraße 13.014. Poſen, den es 1869. 1 
Pre Prß. Lott.⸗Looſe , % % Eine Wirihſchafterin, jung Witime, 5 3 


Die Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Schraube, welche 
4 eine gleichförmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes 
Iten gehandhabt werden kann. 
Die Lagerungen ſind von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von 
aus großer Solidität. 


Der Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren 


eute wurden wir d 
bei H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. „mit der feinen Küche vertraut, der deutſchen we erfreut. e 
i [marc ttraehnie mn] Piss 4 September 100 
ERS irthſchaften geführt und mit den ' 5 
ege ma 2 beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum bal- Rechtsanwalt Meyer und Frau. 


40 N * N „digen Antritt ei telle. > Die geftern erfolgte glückliche Entbindun 
= Passagierbeför de Erpebition dieter Beitung u meiner lieben Frau, Henriette geb. Gott 


— Das Geftell, auf welchem alle bewegten Theile ruhen, iR von Gußeiſen. Auf| d run Ein Paar Stiefeln gef. abzudolen gegen ea a een eee AuspEr 
. gehobelten Oberſeite ſind die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten pon Gustav Böhme & Co. ale Müͤhlenſtr. 21, 3 Tr. Karkosky. Iſidor Schoenlank. 
gelagert. erlag von L. Rauh, Berlin, Plan . 

g . Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle 1 in 8 ufer Nr 16: 2 8 di 5 Bu = a 

die in ihren Lagern und mit den Rädern zuſammen, ſo daß dei den durchgreifendſten Repara⸗ am 1. und 15. jeden Monats Die 5 bi ; [ d 2 ir ge Ka 3 u 7 £ vn 

5 turen nie Der ganye Böpel nad 15 8 le ade . e anten dee 1 direct 5 0 1 Inzia ſyno E, eine nit DR Abends 11 Ute, im alter 

e Metalllagerungen find bei allen Wellen gleich, fo daß dieſelben verwechſe rwiderun rden Berliner Unions abr 5 95 4 

be. und leichter ausgewechſelt werden können. 8 von Hamburg nach Newyork. verein von Sn Freunde der Union. „ enen 

ich Die erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren] Preis 6 Sgr. 7. d N N Amit zo. ur. er Be 
wirkt, geſchieht durch Stirmräder, die zweite durch koniſche Räder. Eine Anordnung, die] Agenten und auf frankirte Briefe Dieſe, die Anſichten und Abſichten des fr übe Aan achmittags br, von Halbdorf⸗ 
zur 3 8 aaa . 7 2 1 bedingt geſchazt re Böhme & Co., 5 getreu wiedergebende Schrift N Er Regierungs-Gecretair 

er Sitz des Treibers iſt derart, da eſer gegen Verunglücken unbedingt ge onzeſſtonirte Expedienten in Hamburg.] widerlegt nach authentiſcher Quelle die Ent⸗ 7 5 
if. Es ae dieſe Göpel mit und ohne Vd gefertigt. > Zwel schöne Part 55 80 = f ; ellangen 8 von n beſon Tarnogrocka. 
Der Abſatz erreicht bis jetzt die hohe Zahl von 2100 Stück, welches die ſicherſte Ge⸗ I st „3. u. Küche m aſſerl. ders in den Stadtverordnetenverſammlungen] Geſtern Vormittag 10 Uhr entſchlſef fanft 

3 währ für die Güte dieſer Maſchine bietet. vermiethet St Dabrowski, Wilhelmeſtr. 18.— der 6 öſtlichen Provinzen verbreiteten Broſchüte. nach längeren Leiden meine innig geliebte 

2 Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. Vom J. Oktober ab 1 auch 2 mob. Par.] Wer Intereſſe hat an einem richtigen Ur.] Brau, Louiſe geb. Deichler, was ich Ver⸗ 

1 8 ee yon Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreidereini« 10 1 85 1 59 er 5 ae 7 16. Sepiembe:, au * een jean 8. Septet 1866. anzeige. 
ungsmaſchinen un äckſelmaſchinen. . l Provinzialſynoden Wählenden, verbreite obige D . . 

= Watentirte Chamotte⸗Stubenöfen, gen Gr. Ritterſtr. 7, 1 Treppe Inte. [Schrift 8 5 21. Hüttner, 

I) Sowie wirklich feuerfeſte Chamotte⸗ Eine 3 von 3 Piecen > 5 Ä Die 9 101 in N ee b. d. M. P. 
Baronfteine jeder Art, Platten, glaficte gang von der Straße ift St. Martin „lungen vorr 83 auch endet L. Rauh > — — 

t etorten, Chamotte⸗Steine in ſachſ., ‚ vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres fin Berlin, Planufer 16, auf Einfendung| Auswärtige milien⸗Nachrichten. 
thein. und engl. Maaße Glafirte Waſſer⸗ M U Berlinerſtraße 12. von 6 Ser. per Pofanmeifung dieſelde Geburten Ein Sohn dem Hrn. Guſtar 

2 leitungs⸗Röhren jeder Dimenſionen. Roh. Gegen ilzbrar d Müpfenftr. Nr. 1 if ein möplirtes Sim-|Tranto und gewährt auf 6 zufammen be [Langheld in Nieder -Schönhaufen bei Bein 

at Materialien aus eigenen Gruben, als: Hafen“, ei . zn 3 mer zu vermiethen. ſtellte Exemplare in Sreiegemplar. 2 185 Hrn. Sr in Wöpkendorf; eine 

apſel⸗, weiße Thon⸗, rohe und ge A Sr. Gerber⸗Str. ; Fr ochter dem Hrn. F. Stockhaus, dem Hrn. 

ei . Porzel⸗ e hie in Blanes 575 2 n ER ee 5—250% Ernſt Kirbis in Berlin. 5 85 

4 — 1 fertige at Apotheke. Für Schafe a Doſis 1. Oktober cr. ab, zu vermiethen. . K t E 2 S ’ ch 

een oe bibi: bath, vo und n 2½, für Rinder à 10 Sgr. Berge 15 hen 1. Gage Sine Kosten- Ersparniss aiſon⸗CTheater. 

di a gu vermieten. TEE 3 : Dienſtag den 7. September, zum zweiten 

f 8 * ee Tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene bei Annoncen. Male: Ein kleiner Dämon. Luſtſpiel in 

eee , de, 3 a 

- — — - = = es Engagement und können + von 
AM l 8 Kl i Nied erla e ſich deshalb bei mir 9 ekann machungen Görner. 

7 K 1 un K t ⸗ 8 __ Michaelis Breslauer. 5 — aller a ER, 3 er den Herren Ed, Bote & 

12 - f 2 7 Finen tüchti G hülfen und efördert prompt in sämmtliche Bock zu haben. 

Bo Wa er tra e Im eit eber en lille 2 E gen Ge deutsche und ausländische Zeitungen 

2 empfiehlt zu al tab billigen 8 feften e dee einen Lehrling wünſcht ſofort der Lokalblätter und Fachzeitschriften mit Volks arten 

- Er Weizenmehl Nr. 0, N Cir. 7 Thlr. 15 Sgr., a Pfd 2 Sgr. 3 Pf. Conditor 0 Mewes 5 25 / Kosten. Ersparnis . 

1 i = h ET r scar 1 die Annoncen- Expedition von Von er 5 Fe Vorſtellun⸗ 
= —— . — 2, * 5 * 15 ” * 1 ’ 5 . 8 St. Martin 66. E. Schlotte In Bremen. gen an eee ſtets im 
3 Roggenmehl Nr. 051 TR . Az 1 Anne er n beretraibee ?: un umboldtfeier ßes Komeı den Woritelh 

a 3jꝓ...... K + [großes Konzert u. Vorſtellun 
1 Roggenkleie U Brauer N Nächſten Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gefang- 9 s 3 0 9. 

1 Carl Kratochwill, der im Stande iR, eine Brauerei, in der ein.|probe im Saale der Luiſenſchule. 2 . Saite 8 in lib 2 Ser. 

ö , aut. Se) atnrwißenfhaftlicher Verein. | Heus une Anderem; Die muftalike 

0 Bei Entnahme von 5 Pfund an inkl. Düte und von ½ Ctr. an frei ins Haus. ori rer 5 Et Pair woch den 8. dieſes „e, Ale 5 8 fell ar. . Cemil 2 

1 Von heute ab Testants einſenges Nachmittags, wird zu Ehren von exan⸗ Endlich iſt die erſte Sendung von ſüdame⸗ 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms Felſen 
quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen⸗ 
katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwäche, 
Athemnotd, Harngries und Skropheln. 

Vorräthig in Schachteln à 30 Kr. = 10 
Sgr. in II. Elsner's Apotheke in Poſen, 
gros et detail. 5 r 

Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Feljenquellen. 


en it 
täglich frühe Solfteiner |. "y2alania «> r Senetins Ander bon HumboIDE in sr auta nal” Dick And meran Bicken In 7, Gt 


Realſchule ein öffentlicher Vortrag gehaltenſund hierauf jeden Dienſtag der Woche zu 
ſtern mM. ZadeR Jum., Neue. 4. werden, wozu auch Nichtmitglieder 7 haben bei 1 
I L Auf dem Dom. Karna bei Wollſtein fin⸗ haben. Wronkerſtr. 17. 


A Dutzend 15 Sgr., empfiehlt diel det eine Köchin, die zugleich Hausarbeit über. 


Wein⸗Großhandlung von 30 Tl F Salon Kobitzki alls Ungarn 


J j B ck o 1 8 L on 24 eo nie At feinem a ge in bie» 
— Ein anſtändiges Mädch ngeliſch, wird liger Stadt eintreffen und zwei außergewöhnliche Vorſtellungen der nenen 
U us u ’ ‚nr Une zn e Magie, Phyſil und Illuſion, welches alles bis jetzt Dageweſene weit über⸗ 
Th. Baldenius Söhne Nachf. arte 2. eagenen gelegt. W. 1. paste des Pietbens, ner: Wunder Ab N 
; „Lan geſucht. V. . pos l oder: r über . 
et Bande. iu engogi? Vorführung des Protheus, Wunder über Wunder 


Echt importirten Bata⸗- 


via- Aral und Cognac W_ s 111111 Das Erdolchen einer Dame, (Non plus ultra). 
3 = Zr ade Kieler Sped-Büdlingeliir ach ante Gier L. B. Posts reit Nobitzki's Seſbſtenthauptung. 
| iqueur⸗Fabri empfehlen Schokten. 


Schokke NB. Nicht mit der Enthauptung zu verwechſeln, wie man ſie früher von 
Das Dominium Witkowo bei But ſuch! 3 
zum 1. Oktober c. einen verheirateten Gärt⸗ Künftlern geſehen hat. 


Gebr. Andersch. i 
ner, Das Nähere beſagen die Zettel. 


2 = Berlin, 4. September. [Wöchentlicher Börſenbericht.] | einigermaßen wieder gut zu machen. Die Bankdirektſon wird morgen in 
Pörfen = Telegramme. Ae n Des N 8 8 ara gab auch in A Woche für | den Wiener ee eine Publikation berg die die Beforgniffe 
5 = N „Bureau. e Haltung der Böcſen, wenigſtens in den erſten Tagen der Woche, den einer weiteren Diskonterhöhung zerftreuen ſoll, die den weiteren Verkauf 

Berlin, den 6 res 1869. (Wolß’s telegr ea 2 v. 3 Grundton an; in Paris dominirt es natürlicher Weiſe am meiſten und in- | von Metalldeviſen behufs einer Vermehrung des Notenumlaufs in Ausſicht 


Max Neufeld. 


1 fluirt durch die Pariſer Kurſe auch die anderen europäifhen Märkte. Man ſtellen wird und die auch im Lomdardgeſchäft wieder Erleichterung annon⸗ 
ae te 524 | 524 [Fondsbörſe: ſchwank. vorwieg lau. hat ſich zwar nachgerade an den Gedanken, der Kaifer ſei krank, gewöhnt, | eirt. Es wäre dieſe Bekanntmachung einer jener Merkſteine, die eben eine 
tt. Nov. . 52 524 | 513 kt.-Pof. St.⸗Att. 62 633 | 685 und fühlt fi beruhigt, daß augenblicklich dem Leben des Kaiſers durch] Umwandlung der Verhältniſſe annonciren, und wir dürften ſicher darin 
Brühjahr . . 00 bf Sof Franzoſen . 191 2104 212 fein Leiden keine direkte Gefahr droht; man befürchtet doch aber anderer- | einen Grenzpunkt, der einer ferneren Deroute ein Halt gebietet, erblicken, 
Kanalliſte: 1 | u 9 . . . 126 1405 141 feits, daß ein chroniſches Uebel zurückbleiben könnte, das bei dem Alter des | wenn die Börſen in ihrer Kursentwickelung ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. 
357 Wiſpel r St.⸗Schuldſch. 814 81 813 Kaiſers ſtets Beſorgniſſe zu erregen geeignet wäre. Die Pariſer Börfe vor Die Ultimo ⸗Regulfrung gewann in der vorigen Woche den Anſchein, 
Rüböl, geſchaftelos — Pfanddr. 82} 824 83 allem dokumentirte dieſe Befürchtung am meiſten, denn ſonſt würde ſich | ziemlich glatt verlaufen zu wollen, doch trat in den wirklichen Ultimotagen, 
erbſt. . 12 ½ 12% | 128 [Pos. Rentendriefe 85 | 86 | 85 Ihre 8. Ver bereits gekräftigt haben und die Kurſe hätten wenigſtens einen | die in diefe Woche fielen, inſofern eine Wandlung ein, als viele Geſchäfte 
rühjahr . 125 1 12% 12° Ruf. Banknoten 764 | 76% | 7 kleinen Verſuch gemacht, das en Terrain wieder zu erobern. Aber | der veränderten Kurſe wegen auch einen anderen Abſchluß gewannen, wie 
®pirituß, leblos, x Poln. Lig.-Pfdbr. 574 | 585 | 584 dierzu ſcheint wenig Ausſicht vorhanden zu fein, denn die Berichte aus | er erſt angenommen wurde. Inſonderheit dat dies auf Prämiengefchäfte 
. 16 16 1860 Soofe 74 78579 Paris lauten immer nur matt und ſlau und die Kurſe der auch bier gel | Anwendung, denn zahlreiche Prämien, die erſt als verfallen betrachtet wur⸗ 
Nov... 5 158 155 Staliener 514 | 59 80 tenden Spekulatlonsdeviſen büßen täglich mehr und mehr ein So z. B. | den, gelangten am Montag zum Verkauf und drückten in etwas die balb 
Frähſahr 15 15 r . 861 | 884 | 88 wichen Lombarden in Paris in den letzten zwei bis drei Tagen um 25—30 erwachte Unternedmungsluſt. Einige Zahlungseinftelungen tiaten leider 
Ranaltifte: Türken. 89% | 43 | 48 Br. und heute follten an der Pariſer Börfe wiederum verfchiedene beun- auch ein und lähmten am Mittwoch das Geſchaft bedeutend; dieſe Zahlungs⸗ 
nicht gemeldet Rumänier 205 | 718 72 . ie sehen 5 1 DE 20 0 einſtellungen beſchränken ſich aber glücklicherweiſe lediglich auf kleinere Firmen. 
. 1 A en und jo ſehe ombarden etwa D den anderen Effekten war in diefer Woche wenig Verkehr; faft 
Franzoſen 12 Thlr. und Kredit ca. 10% niedriger, als vor acht Tagen. Unter l 
CCC | Bit Basen gerade nicht behaupten, Die Kontern sel jcht zur Wirling = Der Pılvat-Distont ftieg 
Wei dert IT pied fefler * gekommen und hätte der den aß ſe gründlich den Garaus gemacht, wohl 0 
— unverändert. 781 73ʃ ep b.. 164 | 16% aber müfjen wir ihr geſtehen, daß fie trefflich einen Zwiſchenfall, Napoleons 
—— ee 720 re 9 15 Krankheit, zu benutzen und daraus e zu machen verſtand. rodußlen⸗Pörſe. 
eee bier... 5 15 Die Vorgänge an der Wiener Börſe haben wir in früheren Berichten Ä 
en ER 72 72; A . 15 genugſam gekennzeichnet, fie find aber fetzt in ein ee Stadium einge Berlin, 4. September. Land: DOSD. Barometer: 284, Thermo 
Sept „Dt 51 Bl Sept-DH.. . 12 12½ | treten. Die Maßnahmen der Nationalbank haben zwar weniger die Panik | meter: 12. Witterung: ſchon. g 
Ott. Nov. 51 51 April-Mat 1870. . 1 127 an der Wiener Börſe hervorgerufen, denn dieſe wurde lediglich durch das Bei ſehr ſtillem Geſchäft find die Preiſe für Roggen heute im We⸗ 
Früblar. 494 49 Zuſammentreffen der Diskonterhöhung mit den Gerüchten über Napoleons | ſentlichen unverändert geblieben. Für entferntere Termine, befonders für 
Bo Krankheit erzeugt; doch hätte die Nationalbank in geſchickterer Weiſe die | Frühjahr, war die Kaufluſt heute etwas reger und fie hat auch etwas hö⸗ 
Regulirung des Wiener Geldſtandes in die Hand nehmen müſſen, fie hätte | here Preiſe bewilligt, zu welchen jedoch ſchließlich Offerten übrig blieben. 
Pörſe zu Po ſen frübgeitiger den Diskont erhöhen müſſen, um dadurch die überwüchſige Spe- | Gekandigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 523 Rt. 
2 ü kulatton mehr einzudämmen. Durch die Größe der nachtheiligen Folgen, Roggenmehl unverändert. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
am 6. September 1869. die die Verkettung der Umſtände jetzt angenommen hat, bierauf felbft auf-] 3 Mt. 20% Sgr. 5 


Des jüdiſchen Neujahröfeftes wegen kein Geſchäft. merkſam gemacht, ſcheint man nun auch darauf zu denken, die Schäden Weizen feſt und etwas höher. 


m 
er j Hafer loko ließ ſich bequemer verwenden, Termine eine Wenigkeit 
4 feſter. Gekündigt 1200 Cir Kundigungspreis 288 Rt. 

135 Rüböl ohne weſentliche Aenderung bei mäßigen Umſätzen und bei im 
u allgemeinen fefter Haltung. Gekundigt 400 Etr. Kündigungspreis 125 Rt. 
1 * Petroleum. Gekündigt 875 Ctr. Kündigungspreis 73 Rt. 

Mi Für Spiritus waren Käufer auf Termine, befonders auf die ent- 
I fernteren, heute im Uebergewicht; Preiſe befferten ſich daher, während gleich⸗ 
zeitig loko und laufender Monat vernachläſſigt und unter Druck blieben. 
19 * 5 — „* D 
1 Stettin, 4 September. [Amtlicher Bericht.] Wetter: verän⸗ 
74 derlich Thermometer: + 14° R. Barometer: 28. Wind: NW. 
IB Weizen, Anfangs höher, Schluß matt, p. 2125 Pfd. loko gelber in⸗ 
En lländ. 74-78 Rt., neuer 64—71 #tt., bunter poln. 70—74 Rt., weißer 75 
dis 78 Rt., ungar. alter 60-69 gt., feiner 70 Mt., neuer do. 71— 76 Rt., 
383 85pfd. gelber pr. Sept. 774—764 bz. Sept.⸗Okt. 74— 7335 bz, Br. u. Gd., 
Dtdt.⸗Nov. 724} bz. u. Or., Frühſahr 721 Br., 73 72 - 4 ö . 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd loko 49—52 Rt., 82pfd. 55 Rt, 


S8gpfd. 56 Rt, 8ipfd. 563 bz., pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 52, 514 bz., Dit.- 
Nov. 513 bz. u. Gd, Frühjahr 49 dz. u. Br. 
Gerſte p 1750 Pfd. loko oderbr. 43 — 444 Rt., ſchleſ 42 —43 Rt. 
afer p. 1300 Pfd. loko 26—29 Rt., 47/750 pfd. Sept.-Dit. 29% Br., 
Frühjahr 294 Gd. 
. Erbſen mehr offerirt, p. 2280 Pfd. loko Butter- 583 — 60 Rt. 

Mats p. 100 Pfd. loko 66 Sgr. Br. 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. Sept Okt. 103 Rt. bz. u. Gd. 

peutiger Landmarkt: 

Weizen Gerſte Hafer Erbſen 
60 —68 ) 36—44 20—28 58-62 Rt. 
nr 124—20 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 10—13 Rt. 
Bi: üböl matter, loko 121 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. 124, ½ bz., 5 Gd., 
Okt. Nov. 12½ bz. u. Br., April⸗Mat 121 Br. u Gd. 

Spiritus, nahe Termine matt, ſpätere gefragt, loko ohne Faß 17 Rt. 
nom., pr. Sept. 165 Br., Sept.-Okt. 164 Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 15 7 bz. u. 
Br., do. ohne Faß 153 bz, Frübfahr 154 Br. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 30,000 Quart Spiritus, 150 F. 


S er er 
Fi Te > 


Petroleum 
= Regulirungspreiſe: Weizen 77 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 12½ Rt., 
Spiritus 16} Rt. 
8 Petroleum lebhaft und ſteigend, loko 715, 3, 1 Mt. bz., pr. Sept. 
N be Okt. 7, J, 4 b3., 4 Gd. Okt. 7 bz., Okt.⸗Nov. 7% dz. u. Gd, Nov.⸗Dez. 
8 dz, Br. u. Gd. (Oſtſ.⸗Stg.) 
>: Breslau, 4. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 


. ip: 2000 Pfd.) fließt matter, pr. Sept. und Sept.⸗Okt 49484 bz. u. Br, 
Pkt.⸗Kopbr. 484 Br., Nov.⸗Dez. 473—1 bz., April-Mai 4735 bz. 
Weizen pr. September 653 Br. 


win 


8 


Leinkuchen pr. Etr. 88 92 Sgr. 
Spiritus matter, loko 163 Br., 165 Gd., pr. Sept. 16% Dr, 
Sept.⸗Okt. Et bz. u. Br., Dft-Nov. 1444 Br, Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 


145 bz., April-Mat 15 bz. u. Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton 
Breslau, den 4 September 1869. 


23}, pr September 23}, pr. September Oktober 227, pr. Oktober⸗ 
November 214. Kaffee ſehr fe. Zink ſehr ftille IR 
fen, loco 15}, pr. September 148, 
ſchoͤnes Weetter. 
Liverpool, 4. September, Mittags. 
8 an 8 10 14 Umſatz. 
iddling Orleans 133, middling Amerikaniſche 138, fair Dhollerah 10 
middling fair Dhollerah 108, good mitddling A ale tl 94 


Petroleum ſehr 
pr. September⸗Dezember 143. — ehr 


(Bon Springmann & Co. 
Ruhig. u ) 


feine  mittle ord. Wage New fair Oomra 104, Pernam 14, Smyrna Il}, Egyptiſche 144, landende 
Weizen weißer 91 85 77-81 Sgr. Oomra 1044. 
do. gelber neuer 78-82 76 (8-71 J. Paris, 4. September, Nachmittags 
Roggen 61264 59 55-577 a Rüböl pr. September 102, 75 Hauſſe, pr. Novbr.-Dezbr. 104, 00, 
Gerſte 2 5061 47 45--46 G pr. Januar-April 105, 00. Mehl pr. September 62, 25, pr. November⸗ 
Hafer, alter — — —ç 5 I Dezember 63, 50, pr. Januar-April 64, 00. Spiritus pr. Sept. 63, 25. 
neuer 3233 31 29—30 8 Amſterdam, 4. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Erbſen 8 62 IE Getreidemaikt. (Schluß bericht)! Weizen geſchäftslos. Roggen 
Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſiſtellung loko behauptet, pr. Oktober 214, pr. März 212. Raps pr. Oktober 79. 
der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. — Schönes Wetter. 
Cc 240 230 Sgr. Antwerpen, 4. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Winterrübſen. 234 294 2318: Getreidemarkt. Alter Welzen hoch gehalten. Sonſt geſchäftslos. 
Dotter N 184 174 164 . Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
(Bresl. Odls.-Bl.) 554, pr. September 554, pr. Oklober⸗Dezember 56. Ruhiger. 


Bromberg, 4. Septbr. Wind W. Witterung: klar. Morgens 5° 
Wärme. Mittags 14° Wärme. 
Weizen 120—125pfd. 66 68 Thlr., 126—130pfd. 69—71 Thlr. 
Roggen 48—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Be 31—32 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollgewicht. 
riſche große Gerſte nach Qualität 40—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Spiritus 17 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Köln, 4. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
feſter, hieſiger loco 7 a 7, 10, fremder loko 6, 25, pr. November 6, 22, 
pr. März 6, 253. Roggen feſter, lolo 5, 15, pr. November 5, 174, pr. 
März 5, 174. Rüböl geſchäftslos, loko 14, pr. Oktober 13%, pr. Mai 
14½0. Leinöl loko 124. Sptritus loto 214. 4 

Breslau, 4. September, Nachmittags. Ermattend. 

Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. September 48%, pr. | 5 
Herbſt 483, pr. Ditober- November 488, pr. Frühjahr 478. Rüböl pr. 5. 
Herbſt 12, pr. Frühjahr 124. Raps feſt. Zint matt. 5 

Bremen, 4. September. Petroleum, Standard white, loko und 6 
pr. September 63. Sehr feſt. 

Hamburg, 4 September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke 
Schwantungen, Schluß feſter. 

Getretbemarkt. Welzen und Roggen loko feſter. Weizen auf Ter- 
mine höher, Roggen feſt. Wetzen pr. September 5400 Pfund netts 123 
Bankotgaler Br., 122 Ge,, pr. September. Oktober 123 Br., 122 Gd., 
pr. Oktober⸗November 122} Br., 122 Gd. Roggen pr. September 5000 
Pfund Brutto 935 Br., 924 Gd., pr. September Oktober 90 Br., 894 Gb., 
pr. Oktober⸗November 894 Br., 89 Gd. Hafer ruhig. Kübdl ruhiger, 


Sep 
4. 


— 


Newyork, 4. September, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. 
Notirung des Goldagſos 373, niedrigste 353 d. lee doe 
5 Pe auf ae = een 3 37%, Bonds de 1882 123, 
o. de 228, do. de Illinois 138 » 
wolle 35, Mehl 6 D. 85 C., ' 1 enge f 
Philadelphia 32H, 


Raff. Petroleum in Newyork 32%, do. do. 


Havannahzucker Nr. 12 123. 
ee nn. C. 5 Gold. 
ra r Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. I) 10 
für Baummolle (pr. Bio) 4. m . F 


8 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. 


| Barometer 433’ * 
über der Oſtſee. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


tbr. Rahm. 2 8, 2” 60 J 1109 N 0.1 heiter. Cu. 
Abnds. 1028. 2,33 + 68 NW 0-1 — heiter. 
Morg. 6 28“ 27 51 | + 43 O I ganz heiter. 
Nachm. 228“ 2“ 25 + 1306 Sd 1.2 heiter. Ci-st. 
Abnds. 10 28° 1 58 806 Sd 0-1 gang heiter. 
| Morg. 61 28“ 0" 95 | ＋ 504 | MO 0.-1Iganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am Be Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 8 Bol. 
0 * 8 ” * ” * 69 — . 8 . 


St Gerſte pr. September 49} Br. 

En Hafer pr. September und Dft.-Nov. 42 bz., April» Dat 44 Br. 

Mes Raps pr. September 116 Sr. 

en Rübdöl unverandert, loko 123 Br., pr. Sept und Sept.⸗Okt. 12%/,,—4 
dis % bz, Okt.⸗Novbr. 124 Br., ½ bz, Nov.⸗Dez 12% Br., April-Mat 

ö 15 124 Br. u. Gd. 


Rapskuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68 70 Sgr. loko 265, pr. Oktober 265, pr. Mai 263. Spiritus ruhig, loko 


Lande en b tionbärle! Ausländiſche Fonds. Dessauer Krerlt-Bl.ſ.o 7 b 6 SGerlin⸗Stetin 4 —-— Charkow. Azew 5 ? 
| 5 Jollds⸗ ü. Aktiendörk:. Oeſtr. Metaliques 5 491 U ae 5 221 80 * 1 A — — 55 N —.— Nord 
| 5 enfer Kreblt⸗ Bk. 22: bz 0. 5 * ozlow· Woron. 
= Berlin, den 4 September 1809. . x ar ee se Derger Bank 4 84 G 3 v. a it Aa 5 804 53 
Freiwillige Un me be. 1008. ee i 88 L 0 881 Kteste län 5 3 8 > 
„ea 1 h 4. regl. «Br, . eg lo · an 5 AR 3 3 
ne e , rspkn „ ee e eee, e ia 
IE te. 1864, 50, A, n Priv. 4 105 8 Coln- Mind. I. Em. 4 954 0 jäfan-Roplom 5 82 tz |Dfpr. S 
123 5 357 bo, Bodenkr, Pfdbr. 5 1894 6 ed Bl. 4 116 55 de. II Em 6 10148 * 5 80 3 8 o. 
3 ne er. 5474 5 23 do. 482] 4 Varſchau-Teretp. ö | 814 64 & fi 812 lRechte a 
re A Wagded. 89 8 de. III. SA | — — Warſchau-Wiener 5 82 B le de. N 
80. 1864 . 8 92 1 inger Rrebitd. 2 |115 bz & bo. 44 91 bz Schleswig 5 874 
e en eee 55 ene eee an 
— Ki 86 Oeſtr. Kreditbank 6 [1124 - 104 IIe Sderd es e ve ef er ben, aheß ahn |: 2 
E 0 8 omm. Ritterbank 4 905 [101-1253 do. III. Em. 4 Thüringer I. Ser. 4 84 % Ruf. Eiſenb. v. St 4. 10146 
. 4 de. 1864 doll. St. ö 1014 & [ult. do. do. IV. Am. 4 do. II. Ser. 44 93 & - [Stargard-Rofen | Yu 
1 S ee du 1866 engl. St. 5 138 68 8 1 a. S3 4 = ® er n Hr BEE 
Beim SU 1BOD104 1220 5 56 8 | 904 ER Rt N ES BE I 
Be Fs rem ld g 8⁰ is 186 x do. III. Em. . Diſen bahn: Aktien. Imarſchau-Bromb. 4 — fl. 
Drerdeichbau. Ob. 5 80 f 69 II. 8030; wat Lee Allens, Aer 4 103 6 b0. Wiener 5. 59 bp 
da Se ee 469 8 u. 67 % E mferbmeBiötterd. 4 98 6° 9 ] Beld Eiiber and Papiergeld. 
. A: hei , 4 Belegen lis 
n si * ehe Br. Dyp.-@. 4 Gold- Kronen 
Berliner : 500fl. 4 do. II. Berlin-Görlig 4 Louisd' or 
Kur⸗ u. Neum u.-Pfandör. 4 do. e. I. u. II. Ser. 4 do. Stammprior. 5 Sovereigne 
zo. de. Finn Dahl Loofe — 738 Ih do. conv. III. Ser. 4 Berlin- Hamburg 4 155 eim bz Tapoleontad or 
Dftyreustfär Amerit. Anl. 1882 6 1835 55@ ult.884 de. „ N. Str. 4 Berl Potsd-Magd. 4 197 etw 4 8 
. Türkische Anl. 18655 434 e. 43“ 5 W Niedesfäl, weigh. ö Berlin-Ciettn 4 1204 bp 
be. Bad. 44% St.-Anl 44 93 & lult. 423 Oberſchleſ. Lit. A4 Böhm Weſtbahn 5 | 93-924-98 ba 
ommerſche Reue bab. 30 fl. Loose — 31 4 [4 & N 3 e 5 5 Bo - 
b. . if. Pr.-Anl. 4 101 f 5 1 . it len E de. (einl. inbeipg) — 
er vi m. Rohe : EZ (em ee e | 
bo. neu; 5 1004 @ i 89% tz Coſel· O 4 heftige de. || 76 
de 5 Be Ta 285 4 — 2 rn - x Wechſel⸗Kurſe vom 4, September. 
Schleſſſche N 17 bz er 0. . 10 ia Bankdiscon 4 
do. Lit. A 0 0 Deftr. ſüdl St. (85. 8 242 b [ty Seltz. Carl-Ludwig 5 106-10 23-35 by IAmfird. 2 
bo, neut Dr az . 1 bo. Lomb. Bons 6 | 994 G Halle Sorau -G. 75 67 11 4 ae * — 1 x 
Beltureutiige Sachfiſche Anl. 5.1034 B 984 & do Stammpr. 5 | 894 bz damb. 300 Mk. 8. dz 
> Schwed. 10XHie.-2.|—| 12 8 Lobau. Bittau. 4 521 8 de. 2 51 


Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 165 B 


S 


. Em. 
do. (Dortm. -Soeſt) 4 
do. II. Ser. 


\ bo, neut 2 ————————— ) 
\ 10. Bank- und Kredit: Aktien aud 44 89. G 9 MärkiſchPoſen 4 63; 4 @ n PR 
do.  (Rorbbahn)|d Pr. 0 f do. Prlor.⸗St. 5 | 864 bz df bh 
Berlin⸗Anhalt 4 5 — — Magbeb.⸗Halberſt, 4 156 b de. de. 4 53 
8 898 bz ® | do. Stamm ⸗Pr B. 33 704 63 8 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 @ 
Sog oz 6ör 89 f[Magdeb.-Leipſig 4 201 bz Frankf. 100 fl. 2M. 34 56 26 @ 
do. v. Staat garant. — — [bz &| bo. do. Lit. B. 4 87 bz Leipzig 100 Tir. 8. 4 994 © 
Bremer Bank 3 Rhein⸗Nahe v. S. g. 44 89 © Mainz-Ludwigsh. 4 1374 bz do. vo. 2.4 ie 
; Coburg. Krebit-Bt./4 | 90 8 do. II. Em. Mecklenburger 4 | 76} b Petersb. 100 N. 3 W. 4 554 bz 2 
7% Danziger Priv.⸗Bk 4 104 @ nuhea- Gefen Münſter⸗ Hammer 4 — — de. do. 3M. 4 844 dz 
33 K. Darmftäbter Kred. 4 124 bz do. II. Ser. 4 Nlederſchl.⸗Märk. 4 863 @ Warſchau 90 R. ST. 6 | 764 by 
do. Beitel-Want.4 | 979 8 da. III. Ser 4 — — Riederſchl. Bweigb. 4 921 4 rem. 100 Tir. 8. 4 1114 ba k 


Die Haltung der Börfe war Anfangs ziemlich gut, ermattete aber fpäter und wurde zeitweis ſogar wieder flau; einzelne Spekulationspapiere gingen noch unter den geſtrigen Standpunkt herunter. Das Ge 

dabei ohne jede Anregung; Später wurden Franzoſen, Lombarden, Kredit und Italiener etwas belebter. Im Uebrigen war durchweg Geſchafteloſigkeit vorherrſchend, daher auch N Ele ones blieben, un ale 

And Banken matt. Auch Prioritäten waren in etwas gedrückter Haltung. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe waren im Ganzen behauptet, Oeſterreichiſche Fonds zum Theil etwas höher, aber 1854er Looſe 

5 färker gewichen; Von ruſſiſchen Bonds, die im Allgemeinen ſchwach behauptet waren, wurden Pramtenanleihen viel gefragt, neue zu etwas herabgeſetztem Preiſe. Ausländiſche Prioritäten waren matter; Amerikaner desgleichen. — 

Wechſel offerirt, nur London begehrt. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 554 bez. — Der Schluß der Börſe war ſehr feft. 
Breslau, 4. September. Die Börfe war ziemlich feft, ermattete jedoch am Schluſſe. Geſchaͤft ziemlich Wien, 4. September. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Beſſer. 

belangreich. Schlubkurſe. National-Anlehen 68, 60. Kreditaktien 273, 00. St.⸗Elſenb.⸗Aktien-Cert. 378, 00. Galiz 

Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1855-86 bez., Rechte Oder-Ufer 933 bez. Koſel 1128-4 bez. u. Br. 253, 00. London 121, 60. Böhmiſche Weſtbahn 218, 00. Kreditlooſe 154, 00. 1860er Looſe 95, 00. Lombard. 

Lombarden 141-1414-41 bez. u. Br. 1860er Looſe 78 bez., öſterreichiſche Kredit 112-112-1113 bez., Amerikaner Eifenbahn 256, 50. 1864er Loofe 114, 50. Stilber⸗Anleihe. —, — Napoleonsd’or 9, 764. 5 

88 bez. u. Br., Italiener 543-4 bez. u. Br. Wien, 4. September, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 274, 00, Staatsbahn 377, 00, 18608 
Re gekündigt: 600 Etnr. Rüböl und 1000 Ctnr. Roggen. Looſe 95, ER Looſe 115, 00, Galizier 253, 00, Lombarden 254, 00, Napoleons 9, 77. Feſt. 


Refüfirt: eine Roggenpoſt Nr. 1031 und 500 Etnr. Hafer Nr. 1032. en, 5. September, Nachmittags. [Privatverkehr ! (Schluß.) Kreditaktien 261, 00 - 
0 y N 1 . re 61, a P 
Richt umgetauſcht am 2. d. 3 Rübölſcheine Nr. 1033, 34 und 35. > bahn 369, 00, 1860er Looſe 91, 50, 1864er Loose 112, 50, Galigier 248 50 . 2¹5 60 Rapafeond 
Schlußkurſe. Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 435 B. Schleſiſche Bank 1234 B. Oeſterreich. Kredit-Bant. |9, 90. Beruhigter. f 

5 


aktien 1128 bez. Oberſchleſiſche Prioritäten 731 B. do. do. 83 B. do. Lit. F. 89 f &. do. Lit. G. 895 B. Rechte Die Einnahmen der öſterreichiſch-fran; Staatsbahn betrugen in der W 27. A 
Breslau-Schweidnig-reid. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1854-86 bz tember 647,924 Fl., ergaben within Shi die entſprechende Woche N Marei ne 275 


Koſel- Oderberg 1124-4 bz u B. Amerikaner 88} bz u B. Ita. 26,600 Bl. 
London, 4. September, Nachmittags 4 Uhr. Cher beſſer. 


Ichlußkurſe. Konſols 92%. Italien. 5% Rente 54. Lombarden 202. 
89% Rumaniſche Anleihe 91. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 834. 


Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten —. | 
ri, B Rechte Oper-Ufer-Bahn 943-94 bz. 
leeniſche 


Anleihe 543-4 bz. 


—— N mn nur 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
5 Frankfurt a. M., 4. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß feſt. Nach Schluß der Paris, 4. September, Nachmittags 3 Uhr. Große Bewegung, ſtarkes Angebot. 
Beorſe ſeſt. strepuaktten 263, 1860er Looſe 784, Staatsbahn 3713, Lombarden 2462, Galtzter 214, Amerlkaner 873. Schlüßkurſt. 3% Rente 71, 624.71, 80-71, 85-71, 35. Ital. 5% Rente 54, 00. Defterr. Staats. Giſenpaß 


Türk. Anleihe de 1865 42% 


„ e ee inen e i re re . Er ee EL 


2 


E Schlußkurſe. 6 /, Verein. St-Anl, pro 1882 875. Türken —. Defterr. Kreditaktien 2625. Defterreig.- [naktien 770, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktten 218, 75 feſt. Lombard. Eifendahnaktien 515, 00. do. Prioritäten 240, 
franz. St.-B.-Altien 3694. 1860er Looſe 785. 1864er Looſe 115. Lombarden 2444. Tabaks. Obligationen —, —. Tabaksaktien —, —. Türken 42, 95. 6%, Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 944. 
. Frankfurt a. M., 4. September, Adends. [Effekten-Societät.] Amerikaner 87, Kreditattien Paris, 5. September, Nachmittags 3 Uhr. Auf dem Boulevard wurde die 3 proz. Rente zu 70% 
2585, Staatsbahn 366, Lombarden 244, 1860er Looſe 786. Schwankend. Schluß beſſer. 75 a 70, 80 gehandelt, Türken 42, 55, Amerikaner 933. Matt und unbelebt.; 


ruck und Verlag von W. Decker & Co (E. Röſtel) in Pıfn. 


